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Socialpolitiſche Umſchau. 
— Ende April. — 
Es beſteht bekanntlich die ernſte Abſicht, die 


Handwerker gegen den Bauſchwinde! zu ſchützen. 
Allerdings rücken die entſprechenden Erörterungen 
ſo langſam vorwärts und die vorgeſchlagenen 
Bestimmungen haben jo weite Maſchen. daß ge- 
riebene Bauunternehmer der bekannten böſen 
Sorte ſchließlich doch noch hindurchſchlüpfen 
können. In Preußen iſt von der Regierung eine 
Commiſſion eingeſetzt, welche die Mittel zur Be- 
kämpfung des Bauſchwindels finden ſoll. Die 
Commiſſion ſchlägt vor, die Beſtimmungen der 
Gewerbeordnung dahin zu erweitern, daß unzu- 
verläſſigen Bauunternehmern der fernere Betrieb 
ihres Gewerbes unterſagt wird. Auch foll bei 
unbebauten Grundſtücken für die Wertyſteigerung 
der Grundſtücke durch die Leiſtungen der Bau- 
handwerker dieſen letzteren ein Vorzugsrecht 
vor jenen Gläubigern eingeräumt werden, deren 
Hypothekenforderungen über den Werth des un- 
bebauten Grundstückes hinausgehen. Die Com- 
miſſion verlangt weiter noch. daß ſolchen Orten. 
in denen der Bauſchwindel ganz bejonders hervor- 
getreten ſei, das geſetzliche Recht eingeräumt werde, 
zur Bekämpfung deſſelben außergewöhnliche Bor- 
schriften zu erlaſſen. Wie Gtaatsjecretär Nieber- 
ding jüngft im Reichstage ausführte, könnten der- 
artige Beſtimmungen vor dem neuen bürgerlichen 
Geſetzbuche nur durch die Landesgeſetzgebungen 
erlaſſen werden, wie das in Sachſen bereits ge- 
ſchehen iſt. Durch Gefe vom 18. Mai 1896 wird 
dort dem Uebernehmer eines Bauwerkes oder 
eines Theiles deſſelden wegen feiner Forderungen 
aus dem Bauvertrage ein geſetzlicher Rechtsgrund 
zur Erwerbung einer Knpoiheh an dem Bau- 
grundſtück des Beſtellers gewährt. 

auch zum Schutze der Bauarbeiter find felt 
einiger Zeit auf Anregung des Neichsamtes des 
in den verſchiedenen Bundesſtaaten Er- 
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zu ſchützen, 
unterſagt, in denen offene Coansſeuer zum Aus- 
trocknen unterhalten werden. 
Baureviſionen iſt Sorge getragen und den Unter- 
behörden ward von der Regierung eingeſchärft, 
die ſtrenge Beobachtung der neuen Dorſchriften 
im Auge zu behalten. Aehnliche Beſtimmungen 
wie in Sachſen ſind kürzlich in Frankfurt a. N. 
zum Schutze der Bauarbeiter erlaſſen. 

Die Beſtimmungen zum Schutze der Arbeiter in 
Bäckereien haben bekanntlich zur Folge gehabt, 
daß ein großer Theil der Bäckermeiſter heftigen 
Widerspruch gegen die betreffende Derordnung 
des Bundesraihes erhob. Ein Theilf der Berliner 
Bäckermeiſter verlangt nun wenigſtens daß auch 
in den Bäckereigroßbetrieben, den Brodfabriken, 
der Maximalarbeitstag eingeführt wird. Die Durch; 
führung dieſer Forderung würde jedenfalls wenig 
Schwierigkeiten haben, da ſchon jetzt in den 
meiſten Bäckereigroßbetrieben die tägliche Arbeits- 
zeit hinter der geſetzlich für die kleineren Bäckereien 
vorgeſchriebenen Maximalgrenze zurückbleibt. Im 
Haag haben die drei größten Cooperativ-Bäckerei⸗ 
betriebe ſelbſt den Beſchluß gefaßt, vom 1. Juni 


Feuilleton. 


(Nachdruck verboten.) 


um eine Fürſtenkrone. 
11) Roman von Reinhold Ortmann. 


Eine ſchwache weibliche Stimme, eine von jenen, 
in deren Klang eine Melt von Kummer und 
Trauer liegt, rief auf das Klopfen der Baronin 
„Herein“, und ſie traten über die Schwelle. der 
Anblick, welcher ſich ihnen bot, war keineswegs 
fo ſchrechlich, als die Comteſſe es nach der Be- 
ſchaffenheit der ganzen Umgebung und nach den 
Morten der Baronin hatte befürchten müſſen. Die 
Stube freilich, welche gleichzeitig als Küche und als 
Schlafraum diente, war bedrückend niedrig und 
empfing durch die kleinen Jenſter nur kümmer⸗ 
liches Licht. auch zeigten ſich auf den blau 
getünchten Wänden dieſelben fatalen Flecken und 
Figuren, die für die Bewohner ſolcher mörderiſchen 
Räume nur zu oft ein von der Knochenhand des 
Todes geſchriebenes Menetehel bedeuten. Aber 
eine gewiſſe Nettigkeit und Sauberkeit, die dem 
an und für ſich ſo wenig einladenden Raume 
eigen war, konnte ſeine Dürfligkeit faft vergeſſen 
machen, um ſo mehr, als da einige Bilder und 
Möbelſtüche waren, wie man ſie in den Keller- 
wohnungen eines Berliner Hinterhauſes gemeinhin 
u en 

in blaß und verhärmt ausſehendes junges 
Weib hatte ſich den Eintretenden 8 Sie 
trug ein Kind, das vielleicht vierzehn Monate alt 
war und doch ſchon einige greiſenhafte Züge in 
dem mageren, weltzen Geſichtchen hatte, auf dem 
Arm. Aus einem Waſchkorbe aber, der neben 
dem Kochherd ſtand, drangen die feinen, quäkenden 
Jammerlaute eines Stimmchens, das wohl erſt 
ſeit wenig Wochen den großen Chorus der Elenden 
und Wehklagenden vermehrte. 

„Guten Tag, Frau Jenzke“, ſagte die Baronin 
in einem Ton, der zwiſchen Strenge und Kerab- 
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Die „Nat.-3tg.” verlangt eine „authentiſche Er- 
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in den auſtraliſchen Colonien 
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Verhandlungen“. „Man mußte“ — fügt die „Nat. 
Ztg.“ hinzu — „im voraus im Klaren darüber 
ſein, daß das Agrarierthum ſich nicht ſelbſt auf- 
geben und daß es daher den Nationalliberalen 
Auf Beſchluß der Kammer wird in Frankreich] zumuthen würde, ſich ihm zu unterwerfen.“ die 
gegenwärtig zur Förderung des Arbeiterſchutzes | Nationalliberalen, die nicht Mitglieder des Bundes 
eine Unterſuchung über die geſammten Arbeiter- IR werden auch in der Provinz Hannover ent- 
verhältniſſe veranſtaltet. Die für dieſelbe einge- | ſchieden Front gegen ſeine Beſtrebungen machen 
ſetzte parlamentariſche Commiſſion iſt mit weit-] müffen. Da heißt es: entweder — oder! 
gehenden Vollmachten ausgeftattet, jo daß man — 
von ihrer Thätigkeit, wenn fie gejcicht geleitet] Der Landrath von Pleſchen und feine 
wird, gründliche Aufklärung über franzöfiiche Feinde. 
Arbeiterzuſtände und auch fruchtbare ſocialpolitiſce] der Landrath von Pleihen, Kerr v. Rosll. iſt 
Einwirkung erwarten kann. Jaſt gleichzeitig mit | ein gut confervativer Mann, das bezeug! ſchon 
jenem Beſchluß hat der franzöfiihe Kandels- die Tyatſache, daß dieſer Kerr eine Zeu lang 
minifter die Sparkaſſen aufgefordert, den Bau | auserſehen war, Chefredacteur der „Kreuzeitung“ 
von Arbeiterwohnungen beſſer als bisher durch] zu werden. Dennoch erfährt er in der letzten 
Zeit von den Conſervativen, die im Bunde der 


Hingabe von Darlehen an Baugenoſſen- 
ſchaften zu unterſtützen. In Holland hat die | Landwirthe das große Wort führen, eine er 
bitterte Gegnerſchaft. Wie die „Poſ. 31g. hervor- 


zweite Kammer die Einführung von Arbeiter- 
kammern genehmigt, die in ihren Zwecken den | hebt, hat insbeſondere die von der landesüblichen 
deutſchen Arbeiterausſchüſſen ähnlich find. Jene | bureaukratiihen Zugeknöpftpeit abweichende Art. 
Kammern ſollen über alle Arbeitsangelegenheiten] in welcher der Pleſchener Landrath mit ſeinen 
Auskünfte ſammeln und bei Streitigkeiten zwiſchen | Kreiseingeſeſſenen verkehrt, Herrn v. Roell im 
Arbeitern und Unternehmern vermitteln. Beide [ Kreiſe mit Recht viel Sympathien erworben. „Das 
wählen die Mitglieder der Kammern zu aber iſt es gerade, was dem Landrath von ven 
gleichen Theilen; auch Arbeiterinnen find wählbar | Zunkern jo gewaltig übel genommen wird. und 
und wahlberechtigt. Die Beſchlüſſe der Kammern | wir haben bier das ergötzliche Schauſpiel, daß 
beſitzen jedoch keine geſetzliche Kraft und auch im ein erzconfervativer Landrath gerade von denen 
übrigen ſcheint es an Mitteln zur durchführung] auf das heftigſte angegriſſen wird, die ſich in 

erſter einie ju den conſervativen Elementen ge- 


derſelben zu fehlen, ſo daß aus dieſen und ! 
anderen Gründen die holländiſchen Arbeiter- zählt wiſſen wollen.“ Weil der Landrath in wohl- 
kammern wohl kaum größeren Einfluß wie die | verftandenen Intereſſen des Staates von der 
deutſchen Arbeiterausſchüſſe erlangen werden. In | bündleriſchen Hetze nichts wiſſen will, haſſen ihn keit, die jetzt auch von der polniſccen Preſſe ge- 
Defterreich trifft man Vorbereitungen zur durch- die Agrarier, und außerdem iſt er mit Relerve- rühmt werde. „Klingt es — fagt die „Kreugtg.“ 
führung der Gewerbegerichte, welche im nächſten ] offhieren in Conflict gerathen. Deranlaſſung zu! — nicht wie ein Hohn auf die Unſicherheit und 
Jahre geſetzlich in Kroft treten. einem Vorgehen der Rejeveoifiziere gegen Herrn Inſtinctloſigkeit des deutſchen Nationalgefühls, 
v. Ro&ll gab ein Vorgang am letzten Geburtstage ö daß dieſer Herr, der ſich ſelbſt für einen Deutſchen 
des Kaiſers. Der Landrath iſt auch Vorſitzender | von beſonders geförderter Geſinnung hält, und 
des Landwehrvereins, welcher am Abend das Feſt den auch andere vielfach dafür halten, plötzlich in 
durch einen Ball feiern wollte. Aucz vor Beginn dee bengaliſchen Beleuchtung befonderer Polen- 
deſſelben bemerkte Kerr Roell, daß von einer freundlichkeit erſcheint, ohne dies ſelbſt, wie wir 
Anzahl von Herren ein Zimmer reſervirt worden überzeugt find, zu wiſſen oder gar zu wollen?“ 
war, welches das einzige war, in das man ſich Was kann denn Prof. Delbrück dafür, wenn eine 
nach dem Balle auf einige Zeit zurückziehen kann f polniſche Zeitung ihn rühmt? Die „Kreuzztg.“ 


dann vom Kaiſer beſtätigt worden. die Entichei- 
dungen des Ehrenrathes werden ja geheim ge- 
halten und deshalb weiß man nicht, ob die Mel 
dung des „Dolk“ in allen Punkten zutreffend iſt. 
Das eine ſcheint aber doch wohl richtig, daß der 
Landrath und Reſerveoffizier v. Roéll in derſelben 
Gate, in der er bei den Civilbehörden bis jetzt 
im Recht geblieben, im Kampfe mit den Offizieren 
den Kürzeren gezogen hat. 

Daß der Landrath die Bürgerſchaft hinter ſich 
hat, kann man daraus erſehen, daß er, wie die 
„Poſ. 31g.“ noch berichtet, nachdem er in Folge 
der Vorgänge den Dorſitz niedergelegt, einſtimmig 
zum Vorſitzenden des Landwehrvereins wieder- 
gewählt wurde und dies in einem in den 
ſchmeichelhafteſten Ausdrücken abgefaßten Schrei- 
ben angezeigt erhielt. 


Deutſchland. 


Berlin, 3. Mai. Der Kaiſer wird morgen dem 
Stapellauf des neuen Doppelſchrauben-Schnell- 
dampfers „Kaiſer Wilhelm der Große“ auf der 
Werft Dulcan in Stetun beiwohnen. Das Schiff iſt 
nicht nur das bei weitem größte Schiff, welches 
je auf deutſchen Werften erbaut wurde, ſondern 
überhaupt das größte Schiff der Welt. Zum 
Stapellauf haben auch die Mitglieder des Reichs- 
tages Einladungen erhalten. 

’ [Gegen Prof. Hans Delbrück], den frei- 
conjervativen FKerausgeber der „Preußiſchen Jahr- 
bücher“, enthält die „Kreußtg.“ einen ſcharfen 
Augriff wegen feiner angeblichen Polenfreundlich- 


ab die Nachtarbeit in ihren Betrieben vollſtändig 
einzuſtellen und erbieten ſich, auch anderen 
Bäckereien über den Weg, wie das zu erreichen 
iſt, Auskunft zu geben. 
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Bon weiteren focialpolitiihen Vorgängen aus 
dem Auslande verdient noch die ſtarke Entwiche 
lung der privaten Arbeiterverſicherung in 
Auftralien Erwähnung. Wie in England, fo 
ſcheinen auch dort die ſogenannten Friendly 
Societies zur Blüthe zu gelangen. Es ſind das 
bekanntlich meiſtens aus Arbeitern gebildete frei⸗ 
willige Vereinigungen, welche die Perſicherung 
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war in jüngfter 
Zeit eine derart günftige, daß fie jetzt etwa 
250 000 Mitglieder und mehr als 60 Millionen Nuk. 
Vermögen beſitzen. 


Deutſchland. 


die Nationalliberalen und der Bund der 
Landwirthe. 

Die Verhandlungen zwiſchen Nationalliberalen 
und dem Bund der Landwirthe in Kannover 
haben ſich bekanntlich zerſchlagen. Die Vertreter 
des Bundes jagten: jawohl, Cartell für die Reichs ⸗ 
tagswahl, aber dann müſſen die Nationalliberalen 
unſer Wahlprogramm anerkennen, d. h. ſich 
unterwerfen. Das konnte wohl der Abg. Schoof, 
der gegen feinen eigenen nationalliveralen Collegen 
Wamhoff ſich bei der letzten Wahl erklärte 
(„Wamhoff künnt wie nich bruken“), aber nicht 
alle anderen Nationalliberalen. das hätte man 
ſich doch auch alles vorherſagen können. Jetzt 
müſſen die hannoverſchen Nationalliberalen noch 
den Spott der conſervativen Preſſe hinnehmen. 


hmen. Die 


n Erſuchen des Vorſitzenden Herrn v. Roell, »I die römiſche Kirche auf der Inſel Kreta.] 
das Zimmer frehugeben, nicht nachkommen Don den 200 000 Chriften, die auf Kreta wohnen. 
wollten, räumte der Derein das Hotel und hielt gehören kaum 1 der römiſchen Kirche an, 
feine Feftlihkeit in einem anderen Kotel ab. In welche in drei Pfarreien mit ebenſoviel Kirchen 
dem Zimmer waren 7 Rejerveoffiziere anweſend, vertheilt find. Römiſche Schulen giebt es dort 
welche eine Beſchwerde über den Landrath an 6, Priefter 7, Laiendrüder 5, Krankenſchweſtern 7. 
den Ehrenrath richteten, während die anweſenden Don den 11 Biſchofsſtühlen, die dort zur Zeit der 
Civilperſonen eine Beſchwerde an den Regie- Kreuzüge beſtanden, exiſürt nur noch der zu 
rungspräſidenten v. Jagow einreichten. Don] Kandia, welcher aber auch erſt durch Pius IX. 
dieſem iſt folgende Antwort eingegangen: wiederhergeſtellt wurde. 

„der Candrath v. Rotll iſt an dem Abend des * [Freigepäck der Reichstagsabgeordneten.] 
27. Januar d. J. in dem Hotel von Chriſtmann zu Laut Beſchluß des Bundesrathes ift den Reichs- 
Pleſchen nicht in feiner amtlichen Eigenſchaft als Tand- | tags - Abgeordneten die Berechtigung gewährt 
rath, ſondern als Dorſigender des Landmwehrvereins | worden, auf Grund ihrer Freifahrtskarten ihr 
aufgetreten. Wenn er nun auch wegen feines Per. Reiſegepäck bis zum Gewicht von 50 Ailogr 
haltens außerhalb des Amtes unter meiner Disciplin ; ftatt R 25 Kli Roger > 
fteht, fo giebt mir doch der fragliche Auftritt, felbft ſtatt wie bisher Kilogr., frei befördern zu 
wenn er ſich der Schilderung in der Beſchwerdeſchrift lafjen. 
entſprechend zugetragen hätte, zum Einſchreiten gegen LAufſchwung der Lachsſiſchereiſ Rhein und 
ihn keine Veranlaſſung. Ich kann hiernach dem ge- Mefer, Elbe und Weichſel find ſchon feit langem 
ſtellten Antrage heine Folge geben.“ als diejenigen deutſchen Ströme bekannt, die für 

Anders ift die Sache bei dem Ehrenrath ver- die Lachsfiſcherei von Bedeutung ſind. Dank der 
laufen, denn, wie das „Dolk“ berichtet, hat der Thätigkeit der vielen in deutſchland beſtehenden 
Ehrenrath zu Gunſten der Beſchwerdeführer ent-. Fifhereivereine wird der Lacs auch in andere 
ſchieden und Herrn Roell zu einer Abbitte an Ströme und Zlüffe verpflanzt. So iſt die Cachs- 
die Offiziere verurtheilt. dieſe Entſcheidung fer : fiſcerei in der thüͤringiſchen Saale in erfreulichem 
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und wirklichen Wohlthuns, das in ihr geübt 
wird, erbarmungslos und jämmerlich feige zu- 
gleich. Auch mir iſt es beſchieden geweſen, einige 
praktiſche Erfahrungen auf dieſem traurigen Gebiete 
zu ſammeln zaber ſie müſſen wohl ſehr verſchieden von 
den Ihrigen geweſen ſein, da fie mich zu fo gam 
anderen Schlüſſen geführt haben. Ich weiß nicht, 
ob unſere Richter zu milde find; aber ich weiß, 
daß die eigentliche Beſtrafung eines Berbreders 
zumeiſt erſt mit feiner Entlaſſung aus dem Ge- 
fängniß beginnt. die große Mehrzahl derjenigen, 
welche bei ſeder Gelegenheit den Mund nicht voll 
genug nehmen können von werkthätiger Nächſten- 
liebe und praktiſchem Chriſtenthum, weicht ja vor 
der Berührung mit einem beftraften Subject feig 
und phariſälſch zurück wie vor einem, der mit einer 
gefährlichen, anſtechenden Krankheit behaftet iſt. Die- 
jelben Leute, die Thränen vergießen und entrüſtete 
Reden halten können, weil man ihnen eines 
tollen Hundes wegen aufgiebt, ihre geliebten 
Köter an der Leine zu führen — diefelben Leute, 
die nicht eine Maus in der Falle ſehen können, 
ohne Anwandlungen von Schwäche zu haben. 
— fie haben für menſchliche Verirrungen und für 
menſchliche Verzweiflungsthaten nichts Anderes 
übrig als den Ruf nach der Polizei und nach den 
Gerichten, die den Miſſethäter unſchädlich machen 
ſollten, damit ihre eigene theure Perſon vor 
jeglicher Berührung mit ihm bewahrt bleibe. Wer 
einmal beſtraft worden iſt, der trägt in ihren Augen 
das Zeichen des Ausgeſtoßenen unauslöſchlich auf 
der Stirne, und alle Welt, die in guten und 
großen Dingen niemals eines Sinnes iſt, ift ein- 
müthig darin, ihn zu ächten und zu verfehmen. 
„Er muß unſchädlich gemacht werden!“ das iſt 
die Parole, welche ihm gegenüber gilt. — Un- 
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anwalt aber, von deſſen Dajein die Dame mit 
den Brillantohringen nicht weiter Notiz zu nehmen 
ſchien, ſagte ftatt ihrer mit tiefer, mohlklingender 
Stimme: „Es wäre dies für die menſchliche Ge- 
ſellſchaft allerdings das bequemſte Mittel, ihr Ge» 
wiſſen zu beruhigen und ſich die unangenehmen 
Folgen ihrer eigenen Sünden aus den Augen zu 
ſchaffen. Aber wir find zum Glück doch noch 
nicht ganz jo weit, gnädige Frau.” 

Mit einem hoheitsvoll abweiſenden Blick ſtreifte 
die Baronin über den Sprechenden hin. 

„Ich habe nicht das Vergnügen, den tiefen 
Sinn Ihrer Worte zu verſtehen, mein Herr! Als 
eine Frau, die den größten Theil ihrer Zeit und 
einen nur zu großen Theil ihrer Mittel auf die 
Linderung menſchlichen Elends verwendet — und 
die leider Gelegenheit genug gehabt hat, prak- 
liſche Erfahrungen auf dieſem Gebiete zu ſammeln, 
werde ich wohl berechtigt ſein, der Anſicht Aus- 
druck zu geben, daß unſere Geſetze und unſere 
Herren Richter ſolchen gemeingefährlichen Gub- 
jecten gegenüber im allgemeinen eine ſehr übel 
angebrachte Milde walten laſſen.“ 

Die junge Comteſſe, welche ſich gleich nach ihrem 
Eintritt dem kleinen quäkenden Weſen in dem 
Waſchkorbe genähert und ihm bisher liebkoſend 
und mit leiſem zärtlichen Zuſpruch ſcheinbar ihre 
ganze Aufmerkjamkeit zugewendet hatte, richtete 
ſich jent auf und ſah mit einer gewiſſen Spannung 
zu dem Rechtsanwalt hinüber, den ihre Begleiterin 
in faft unhöflich ſcharfem Tone zurückgewieſen 
hatte. Sie mochte neugierig ſein, ob er etwas 
antworten würde, und es war keineswegs Ent. 
rüſtung, was ſich in ihrem reizenden Geſichtchen 
ausdrückte, da er in der That nun vollkommen 
ruhig, doch mit einer von Satz zu Sat geſteigerten 
inneren Wärme erwiderte: 


laſſung nicht eben angenehm die Mitte hielt. 
„Aber ich ſehe, Sie ſind nicht allein.“ 

Ihre letzten Worte bezogen ſich auf die An- 
weſenheit eines Herrn, der feiner Kleidung und 
ſeinem Ausſehen nach an dieſem Orte ſicherlich 
ebenſo wenig heimiſch war, als die beiden vor- 
nehmen Damen. Er war vielleicht dreißig Jahre 
alt, von großer, ſtattlicher Geſtalt und klugen, 
einnehmenden Geſichtszügen. Auf die Bemerkung 
der Baronin verbeugte er ſich höflich und ſagte, 
ſich vorſtellend: „Doctor Hermann Mohrungen, 
Rechtsanwalt!“ 

Die blaſſe Frau mit dem greiſenhaften Kinde 
aber fügte ergänzend hinzu: „Es iſt der Herr, der 
meinen Mann vertheidigt hat, gnädige Frau.“ 

Flüchtig pur hatte die Baronin gegen den An- 
walt das Haupt geneigt, und ſie hielt es offenbar 
nicht für angebracht, ihm auch ihren Namen und 
denjenigen ihrer Begleiterin zu nennen. 

„Ich hoffe, Kerr Doctor, daß Sie nicht hierher 
gekommen find, um ein Honorar für Ihre Be- 
mühungen zu erhalten“, meinte ſie mit einem 
Ausdruck, der es ungewiß ließ, ob ihre Worte 
ſcherzyaft verſtanden ſein wollten. „Die Frau und 
die Kinder Ihres Klienten find leider ganz auf 
die Wohlthätigkeit ihrer Nebenmenſchen ange- 
wieſen. — Sie haben wieder einmal an unſeren 
Derein geſchrieben, Frau Jenzne.“ 

„Mit ſchwerem Kerzen, gnädige Frau! Aber 
en keinen anderen Ausweg in meiner großen 

„Nun ja, ich kann mir wohl denken, wie es 
hier ſteht. Aber habe ich es Ihnen nicht vor- 
ausgeſagt, als Sie das letzte Mal zu mir kamen? 
der Menſch, an den Sie ſich da gehängt haben, 
iſt Ihr Verderben. Ein Müßiggänger und ein 
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ren Landwehrfeſten noch ſollte lieber angeben, was denn Prof. Delbrü 2 
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gewohnheitsmäßiger Derbreger! Schlimm genug, 
daß man ihn diesmal mit ſechs Monaten Gefäng⸗ 
niß hat davonkommen laſſen. Da er doch un- 
fehlbar im Zuchthauſe enden wird, wäre es für 
Sie ſicherlich am beſien, wenn man ihn gar nicht 
erſt wieder freiließe.“ 5 
Die Frau wandte das Geſicht ab, der Rechts- 


1 


bezeichnen. 


5 und doch bedenken all' dieſe eng- 
herzigen Thoren nicht, daß fie gerade das Gegen 
theil von dem erreichen, was fie beabſichtigen. 
daß fie ſelbſt es find, die den Geächteten und 
Ausgeftoßenen erſt zu einem ſchädlichen Feinde 
ihrer Geſellſchaft machen.“ Fortſ. folgt.) 


— 


„Unſere Geſetze und unſere Richter zu kritiſiren 
ſteht mir nicht zu. der Schuldige, den ich an- 
klagen möchte, ift jene unbeſtimmte Geſammtheit, 
die wir gewöhnlich als die menſchliche Geſellſchaft 
Und dieſe menſchliche Geſellſchaft, 
meine gnädige Frau, iſt trotz alles vermeinten 
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Aufihmunge begriffen. Es find im letzlen Jahre 
in der Saale Lachſe gefangen, wie in vielen 
früheren Jahren zuſammen nicht. Die Fortſchritte 
der Fiſcherei in Deutſchland laſſen ſich an ſolchen 
Ergebniſſen leicht feſtſtellen. 


Italien. 

»Zur Schlacht von Adua.] Dem „Escercito“ 
zufolge beabſichtigt die italieniſche Regierung fetzt. 
nachdem die Gefangenen aus Schoa zurückgekehrt 
find, eine vollſtändige urkundliche Unterſuchung 
zur Jeſtſtellung der Verantwortlichkeiten für den 
Ausgang der unglücklichen Schlacht von Adua 


einzuleiten. 
Rußland. 
* Verſchickung nach Sibirien.] Der in War- 
ſchau anſäſſige bedeutende polniſche Schriftſteller 
Peter Chmielowski wurde zur Verſchichung nach 
Sibirien verurtheilt. Man hofft, daß der Zar 
die Strafe in Landesverweiſung umwandeln 
werde. In Deutſchland iſt Chmielowski nur durch 
literarifche Arbeiten bekannt, die kaum den Anlaß 
zu feiner Derfolgung geboten haben können. Er 
gilt als der beſte Darſteller polniſcher Literatur- 
geſchichte. 
Coloniales. 
Berlin, 2. Mai. Der bisherige Commandeur 
der Schutztruppe in Oſtafrika, Oberſt v. Trotha, 
iſt 1 Dernehmen nach in Marſeille einge- 
troffen. 


— . —— 


Bon der Marine. 

Kiel, 2. Mai. Die (neulich erwähnte) Mei- 
dung eines Berliner Blattes, daß in dieſem Jahre 
Herbfimanöver der Flotte nicht ſtattfinden 
würden, ift, wie wir zuverläſſig erfahren, un- 
richtig. Die Herbſtübungsflotte tritt am 2. Auguft 
in Wilhelmshaven unter dem Oberbefehl des 
commandirenden Admirals v. Knorr zuſammen, 
wird in ähnlicher Weiſe Uebungen abhalten, wie 
dies in den letzten Jahren der Fall geweſen iſt 
und in der letzten Septemberwoche aufgelöst 
werden. — Im Anſchluß an den an Bord des 
Artillerie-Schulſchiffes „Mars“ ſoeben beendeten 
Curſus zur Ausbildung von Batterie - Offizieren 
fand am Sonnabend vor unſerer Zöhrde ein 
großes Scharfſchießen nach ſeewärts aus- 
gebrachten Zielen ſtatt. Es wohnten demſelben 
die Admirale Köſter, Karcher und v. Arnim, jo- 
wie eine größere Anzahl Flagg- und Stabs- 
offiziere bei. 
6232 —— —-—-- 


Telegraphiſcher Specialdienſt 
der Danziger Zeitung. 
Abgeordnetenhaus, 

Berlin, 3. Mal. 

Das Abgeordnetenhaus ſetzte heute die Be- 
rathung des Eultusetats bis zum Kapitel Uni- 
verſitäten fort. Bei den Conſiſtorien beſprach Abg. 
Rickert die in den letzten Tagen eingegangene 
(in der Zeitung beſprochene) Petition evangeliſcher 
Bewohner von Mönchengrebin, Herrengrebin 
u. ſ. w. wegen Ueberbürdung an Kirchenſteuer 
(255 Proc. der Einkommenſteuer) und Um- 
pfarrung von Woſſitz nach dem näheren Oſter- 
wick. Don dem danziger Conſiſtorium jelen 
die Petenten abgewieſen worden. Es ſel dringend 
nöthig, daß die Angelegenheit gründlich unterſucht 
werde und er bitte die Commiſſion, dies baldigſt 
zu thun, damit die Entſcheidung noch in dieſer 
Seſſion falle. Wenn die Dinge ſo liegen, dann 
haben die Petenten recht, daß dadurch Unzu- 
friedenheit erregt und die Kirchen leer werden. 

Morgen ſieht die For ſetzung der Berathung auf 
der Tagesordnung. 


Reichstag. 

„Berlin, 3. Mai. 

Bei der heute vor leeren Bänken erfolgten Be- 
ſprechung der Interpellation betreffend den 
amerikaniſchen Zolltarif machten die Agrarier 
auf der rechten Seite, denen ſich der national- 
liberale Abg. Frhr. Heyl zu Herrnsheim zugeſellte, 
ihrem Haſſe gegen die Handelsvertragspolitik 
und deren Hauptträger, den Staatsſecretär Frei- 
herrn v. Marſchall, auf alle mögliche Meile 
Luft. des letzteren Rede unterbrachen fie 
demonſtrativ durch wiederholte Zwiſchenrufe und 
Heiterkeit. Die Schlußſcenen der Sitzung, insbe- 
ſondere auch des Abg. v. Kardorff Anſpielung 
auf das Duell, welche dem verdienten Gelächter 
verfiel, bedürfen keines Commentars. der 
Reichskanzler Fürſt Hohenlohe wohnte den Der- 
handlungen bei. 
Nachdem Abg. Graf Kanitz (conſ.) die Inter- 
pellation eingehend begründet hatte, ergriff das 
Wort: 
Staatsſecretär Frhr. v. Marſchall: Er erklärt, daß 
die Angelegenheit noch in der Schwebe und eine end- 
gillige Stellungnahme der verbündeten Regierungen 
noch nicht erjolgt fe. Der Herr Reichskanler habe 
allerdings Schritte gethan, um der dem deutſchen Er- 
werbsleben drohenden Gefahr entgegenzutreten; ein 
Dertrag mit Deutſchland beſtehe nicht, es be- 
ſtehe aber ein Dertrag mit Preußen von 
1828, der die unbedingte Meiſtbegünſtigung 
enthalte. Auf Deulſchland ſei dieſer Vertrag 
zwar formell nicht ausgedehnt, das ſei aber nach der 
Reichsverfaffung ſelbſtverſtändlich. Nach der Gründung 
des deutſchen Reiches ſei die Geltung des Vertrages 
für ganz Deutſchland von beiden Seiten anerkannt 
worden. Ein factiſcher Beſitzſtand von ſo langer Dauer 
fei von ganz bedeutendem Werthe. Eine Unterſuchung 
darüber, welcher von beiden Staaten von der Ent- 
wichelung dieſes Verhältniſſes einen größeren Vortheil 
gezogen habe, jet auf Grund der bloßen ſtatiſtiſchen 
Ausfuhr- und Einfuhrzahlen nicht abſchließend ju 
führen; die wirthſchafttichen Beziehungen ſeien 
dem Wohlſtande beider Länder in annähernd gleichem 
Maße zu gute gekommen. Ein bedauernswerther Irr- 
thum auf amerikaniſcher Seite fei es allerdings, wenn 
man dort glaube, wir hätten ein ungleich größeres 
Intereſſe an der Fortdauer dieſer Beſiehungen. Der 
Notenaustauſch von Saratoga 1891 ſei nur deshalb nöthig 
geworden, weil die Mac Kinley-Bill Zweifel darüber 
ließ, ob das vorhandene Meiſtbegünſtigungsverhäliniß 
unangetaſtet bleiben jollie oder. nicht. Der Notenaustauſch 
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trage auch einen rein declaratoriſchen Charakter; eine . 


Zuſage auf dauernde Zollfreiheit des Zuckers ſei darin 
Deutſchland ebenſo wenig gemacht worden, als dieſes auf 
ewige Zeiten einen Weizenzoll von 3,50 Mark zuge- 
ſtanden hätte. 


ſchlag auf Zoll für Zucker aus prämienzahlenden 
Ländern erhoben wurde. Die Beſchwerde Deutſchlands 


habe zur Aufhebung dieſer TMafiregel durch 
das RNepräſentantenhaus geführt; aber der 
Senat habe leider nicht jugeſtimmt. Aus 


politiſchen Erwägungen habe damals die Regierung 
ihrem Proteſte weitere Folge nicht gegeben. Die Hoff- 
nung, daß ſpäter Remedur eintreten würde, ſei 
auch nicht in Erfüllung gegangen, vielmehr habe die 
Dingley-Bill den Zuſchlag noch erhöht. Der Botſchafter 
habe fofort Einſpruch eingelegt; darauf ſei eine vor- 
läufige Antwort ergangen, daß der Proteſt der be- 
treffenden Senatscommiſſion vorgelegt worden ſei. 
Heute ſchon entſcheidende Beſchlüſſe zu faſſen, wäre der 
ſchwerſte Fehler und die ſchwerſte Berfündigung gegen 
die Intereſſen, deren Schutz und Pflege den verbündeten 
Regierungen anvertraut ſei, er könne nur bitten, der 
Reichstag möge zu den Regierungen Vertrauen haben, 
daß fie ſich der Schwierigkeit der Aufgabe voll bewußt 
ſeien und ihre Beſchlüſſe mit Feſtigkeit ſaſſen werden. 
(Beifall links.) 

Abg. Barth (freiſ. Dereinig.) warnt vor leidenſchaft⸗ 
lichen Gegenmaßregeln. Der Dinglen-Tarif werde fo 
wenig langlebig ſein wie der Mac Kinley-Tarif, wegen 
der Depreſſion, die er in Amerika ſelber herbeiführen 
werde. Gegen die vertragswidrige Behandlung des 
deutſchen Zuckers hätte man den Prozeßweg betreten 
müſſen. 

Abg. Irhr. Heil zu Herrnsheim (nat. - lib.) erklärt, feine 
Freunde hätten volles Vertrauen zu den Erfahrungen 
und der diplomatiſchen Befähigung des Fürſten Hohen 
lohe. Zu ſeinem Vorgänger hätten ſie das Vertrauen 
nicht gehabt. Redner polemifirt heftig gegen die 
Handelsverträge und verlangt ein entſchiedenes Vor- 
gehen gegen Amerika. Ein deutſches Petroleum 
rafſineriemonopol würde für die Conſumenten weniger 
bedenklich fein als das Monopol Rochefellers. 

Nach einer kurzen Entgegnung des Irhrn. v. Marſchall 
hritifirt Abg. Richter (freiſ. Volksp.) die Sonder- 
intereſſen der Politik der Agrarier, welche die ameri- 
kaniſchen Projecte als Handhabe für die Schutzzoll⸗ 
erhöhung benutzen wollten. 0 

Abg. v. Kardorff (Reichsp.) bemerkt, zu Bismarcks 
Zeit würden ſich die Amerikaner das nicht erlaubt 
haben. Die Interpellation bedeute ein Mißtrauen gegen die 
Regierung. Die Abgg. Richter und Barth träten hier 
als Delegirte des Auslandes auf. 

Abg. Irhr. v. Stumm (Reichsp.) hat Vertrauen jur 
Regierung. 

Abg. Ahlwardt (b. k. Fr.) erzählt ſeine amerika- 
niſchen Erlebniſſe, der Freihändler Barth habe in 
Amerika zur Wahl des Hochſchutzzöllners Mac Kinley 
beigetragen. 

In persönlicher Bemerkung bezeichnet Abg. Barth 


die Keußerung v. Kardorffs über ihn und Richter 


als abſurd. a 
Präſident v. Buol rügt dieſen Ausdruh als 
paſſend. * 
Abg. Barth fragt, warum der Präſident nicht den 
Abg. Kardorff zur Ordnung gerufen habe, hi 
Präſident v. Buol erwidert, er habe deſſen Reuße 
rung nicht gehört. 

Abg. v. Kardorff: Ich bin den Abgg. Barth und 
Kichter gegenüber zu jeder Genugthuung bereit. (Ge- 
lächter links.) 

Morgen fteht der Servistarif und die Relicten⸗ 
novelle auf der Tagesordnung. 


Zum griechiſch-türkiſchen Kriege. 
Kopenhagen, 3. Mai. Eine Athener Depeſche 
der „Politiken“ meldet: Die griechiſche Preſſe 
fährt fort, die Dynaſtie heftig anzugreifen. Der 
neue Miniſterpräſident Rallis erklärte dagegen 
den griechiſchen Journaliſten, das neue Cabinet 
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ſei königstreu. Große Fehler wären begangen, | 


die Verantwortung dafür dürfte aber nicht dem 
un verantwortlichen Monarchen auferlegt werden. 
Rallis habe nicht die Regierung übernommen, 
um das Königshaus anzugreifen, ſondern um 
es zu ſtützen. 

Konſtantinopel, 3. Mai. Das ganze kürkiſche 
Geſchwader iſt in den Dardanellen längs der 
beiderſeitigen Befeſtigungen vertheilt. die Torpedo- 
boote ſtehen abwechſelnd unter Dampf und 
patrouilliren vor und in den Dardanellen. In 
den Werken von Hazidich und Tſchimenlik ſind 
elektriſche Scheinwerfer zur Beleuchtung während 
der Nacht aufgeſtellt. 

London, 3. Mai. Dem „Daily Telegraph“ wird 
aus Athen gemeldet: In Mitulene iſt ein Auf- 


ſtand zu Gunſten Griechenlands ausgebrochen; 


die griechiſche Flotte werde ſich unverzüglich 
hinbegeben. 

Kandia, 3. Mai. Geſtern fand eine Beſprechung 
der Amirale mit den Führern der Aufſtändiſchen 
in Palaeokaſtro ſtatt. Die Admirale verſprachen, 
es würde den Kretern eine vollſtändige Autonomie 
gegeben und die Ernennung eines Gouverneurs 


der Inſel der Nationalverſammlung zur Beſtäti- 


gung unterbreitet werden. die Aufſtändiſchen 
brachen die 
ſie blieben bei ihrem Wahlſpruche: 


oder Tod!“ 


Berlin, 3. Mai, Der „Reichsanzeiger“ meldet: 
Laut Mittheilung der Pforte bleiben alle Leucht- 
feuer von Kilid el Bahr bis zu den Dardanellen 
während des fürkiſch-griechiſchen Krieges aus- 
gelöſcht. 5 

Berlin, 3. Mat, Der „Reichsanzeiger“ meldet: 
Durch Cabinetsordre vom 23. April iſt General- 
oberſt Frhr, v. Cos auf ſein Abſchiedsgeſuch von 
den Stellungen als Oberbefehlshaber der Marken 
und Gouverneur von Berlin entbunden, zu den 
Offizieren zur Dispoſition übergetreten und à la 
suite der Königsbuſaren verblieben. 

General v. Wedel iſt zum Gouverneur von 
Berlin ernannt worden. 


„Annexion 


* 


Eine Verletzung der Meiſtbegünſtigung 
habe Deutſchland darin erblicken müſſen, daß ein Zu- 


N 


Beſprechung ab und wiederholten, 
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— Wie die „Poſt“ meldet, trifft der Contre- 
admiral Tirpitz bereits am 20. Mai in Berlin ein. 

— Wie die „Nat.-3tg.“ mittheilt, gilt die Er- 
nennung des Unterſtaatsſecretärs Fiſcher zum 
Staatsſecretär an Stelle v. Stephans nunmehr 
als wahrſcheinlich. Sein Nachfolger würde der 
Director im Reichspoftamt, Zritih, werden und 
in deſſen Poften Geh. Oberpoſtrath Krätke ein- 
rücken. 

— dem Vernehmen nach hatte der Kaiſer 
geftern mit dem Reichskanzler Fürften Hohenlohe 
eine längere Unterredung. 

— Nach den „Berl. N. Nachr.“ wird der General- 
conſul in London, Jordan, von ſeinem Poſten 
abberufen werden. 

— Im Wahlkreiſe Teltom-Beskom-Gtorkom- 
Charlottenburg haben die Nationalliberalen 
der freiſinnigen Volkspartei zu den bevor- 
ſtehenden Landtagswahlen eine Erneuerung des 
Cartells, welches bisher zwiſchen beiden Parteien 
beſtanden hat, angeboten. die freiſinnige Partei- 
leitung im Kreiſe iſt auf das Anerbieten eingegangen, 
da anders der Kreis den Conſervativen nicht zu 
entreißen iſt. 

Berlin, 3. Mai. Bei der heute Nachmittags 
fortgeſetzten Ziehung der 196. preußiſchen Klaſſen⸗ 
Lotterie fielen: 

1 Gewinn von 30 000 Mk. auf Nr. 84 067. 

3 Gewinne von 5000 Mk. auf Nr. 71118 
76 750 223 208. 

40 Gewinne von 3000 Mk. auf Nr. 863 
4750 7030 7929 29 955 39472 44 782 55 819 
56 255 56 632 61 158 66 930 72 046 79 384 89 710 
93 717 98 556 106 400 110 528 113 562 118 318 
122 253 124360 130 093 133 061 135 870 135 932 
141 374 143 541 159 158 165 217 167 525 183 452 
= 194 778 209 447 211 421 216 445 222 694 


Pretoria, 3. Mai. Die englifhe Regierung 
hat in Folge des Bündnikvertrages zwiſchen 
Transvaal und dem Oranjefreiſtaat dem erſteren 
das Recht beſtritten, einen derartigen Vertrag ab- 
zuſchließen und deſſen Aufhebung verlangt. 


Danzig, 4. Mai. 


* [Der ng e der Provinz Weſt⸗ 
preußen tritt am d. M. hier im Oberpräfidial- 
gebäude zu einer Sitzung zuſammen. Vorſitzender 
des Provinzialraths iſt bekanntlich der Kerr 
Oberpräſident. 

„J Von der Weichſel.] Waſſerſtand bei Warſchau, 
nach einem geſtern Nachmittag eingetroffenen 
Telegramm, am Montag 1,68, am Sonntag 1,75 
Meter. 

* [Goldene Kochzeit. Heute feiern die in der 

Tobiasgaſſe wohnenden Eheleute Gotiſchaln Willdorf 
das 50 fährige Ehejubiläum. Beide Eheleute, die 73 
bezw. Jahre alt find und elf in geſicherten Lebens- 
ſtellungen befindliche erwachſene Kinder haben, find 
noch recht rüſtig, leben in wohlgeordneten, wenn auch 
beſcheidenen Derbältnifien und erfreuen ſich der allge- 
meinen Achtung ihrer Mit Wie wir hören, ift 
dem Jubelpaare vom Kaiſer die Chejubiläums- 
Medaille verliehen worden. 
» I[Obduction. ] Geſtern Nachmittag wurde von den 
Herrn Areisphnfici Dr. Steger und Dr. Eſchricht 
die gerichtliche Obduction der Leiche des Klempner- 
eſellen Franz Böhm vorgenommen, der ſich am 
3. v. M. im Stadtwalde bei Jäſchkenthal zum Schlafen 
niedergelegt hatte und hierbei durch zwei Nevolver- 
ſchüſſe derartig verletzt worden war, daß er im Stadt- 
lajareth den Folgen der Wunde erlegen iſt. Es wurde 
eine Wunde am 2 die zuerſt beigebracht ſein ſoll, 
und ein Schußkanal im Unterleibe gefunden, der edle 
Theile verletzt une den Tod zur Folge gehabt hat. 

* Verſteigerung von Branntwein. ] Es hat fi 
herausgeſtellt, daß häufig Perſonen, die die Erlaubni 
um Kleinhandel mit Branntwein oder Spiruus nicht 
befihen, den gewerbsmäßigen Verkauf dieſer Gegen- 
ſtände im Wege der freiwilligen Verſteigerung durch 
Gerichts vollzieher betreiben. Der Juſtizminiſter hat in 
Folge deſſen die Gerichts vollzieher durch eine allge- 
meine Verfügung vom 15. v. Mis. angewieſen, den 
Auftrag zu ſolchen Verſteigerungen nicht zu über- 
nehmen, ſobald die Vermuthung naheliegt, daß der 
Auftraggeber .... gelegentlich, ſondern gewerbs- 
mäßig auf dieſe Weiſe Spirituoſen verkaufen will, ohne 
im Beſitz der hierzu erforderlichen Erlaubniß zu fein. 

” [Schwurgericht.] Geſtern Nachmittag kam noch 
eine zweite Anklagejahe zur Verhandlung, die ſich 

gegen den domicilloſen Arbeiter Auguſt Sarinski 

wegen Körperverletzung mit tödtlichem Kusgange 
richtete. Es handelt ſich um die am 11. Jebruar in 

Zeisgendorf bei Dirſchau vorgekommene Blutthat, über 
die wir |, 3. ausführlich berichteten und der das Leben 
der Arbeiterin Johanna Heinowski zum Opfer fiel, 
8. iſt eine unſtete Perſönlichkeit. Ohne regelmäßige 


bürger. 


Arbeit zieht er durch die öſtlichen Provinzen, ab und 
u bei den Rübenarbeiten etwas Geld verdienend, aber 
im weſentlichen von den Erträgniffen gelegentlicher 
Die bereien und Betteleien lebend. Don faſt allen 
größeren Amtsgerichten unſerer Provinz iſt S. bereits 
wegen verſchiedener Vergehen beſtraft worden, zuletzt 
wurde er als chroniſch Arbeitsſcheuer in der Beſſe 
rungsanftalt zu Konitz internirt. Don dort entlaſſen, 
trieb er in gewohnter Weiſe ſein Leben im Kreiſe 
Dirſchau weiter. Er hatte Logis in der Herberge 
zu Zeisgendorf genommen, wo noch eine Menge anderer 


welche ebenfalls total verkommen war und mit einem 
Landſtreicher zuſammen wohnte. Am 11. Februar d. J. 
hatte ©. mit dieſem einen Streit, der ſofort in Roh- 
heiten Überging. Sarinski, der eine Beule erhalten 
hatte, bekam von dem anderen Arbeiter Mettel ein 
Meſſer zugeſteckt, von dem er ſofort der H. gegenüber, 
welche ihn würgen wollte, Gebrauch machte. Die H. 
erhielt zwei Stiche in den Arm und einen mit ſtarker 
Kraft geführten Stich in die Bruſt, der das Herz traf 
und fie todt zu Boden ſtrechte. Sarinski entlief dann, 
ohne zu wiſſen, daß die von ihm Verletzte bereits todt 
war, wurde jedoch von Verfolgern ergriffen und mit 
dem Diettel juſammen verhaftet. Gegen den 
Letzteren iſt ein Verfahren nicht eröffnet worden. 
Garinski gab geſtern im großen und ganzen ſeine That 
0 und entſchuldigte fie mit dem Aerger, in den er 
durch die empfangenen Hiebe gerathen ſei. Die Ge- 
. ſprachen den Aug Magen unter Zubilligung 
mildernder Umſtände ſchuldig und der Gerichtshof ver- 
urtheilte ihn zu 2jähriger Gefängnißſtrafe. 
[Polizeibericht für den 2. und 3. Mai.] Verhaftet: 
22 Perſonen, darunter: 1 Perſon wegen Diebſtahls⸗ 
3 Perſonen wegen Körperverletzung, 2 Perſonen wegen 
Hausfriedensbruchs, 1 Perſon wegen Behinderung der 
Arretirung, 6 Perſonen wegen Unfugs bezw. Ruhe- 
ſtörung, 1 Perſon wegen unerlaubten Muſicirens, 
1 Bettler, 15 Obdachlose. — Ceſtohlen: 6 hochſtämmige 
Rofenftöhe, 1 Schleiſſtein im Durchmeſſer von 2½ bis 
3 Fuß, über 1 Ceniner Gewicht mit eiſerner Welle. — 
Gefunden: 1 Damenregenſchirm, 1 Portemonnaie mit 
Inhalt, 2 weißleinene Herren-Kragen und 3 Hand- 
manſchetten, Krankenkaſſenbuch auf den Namen 
Guſtar Arke, 1 Geſindedienſtbuch auf den Namen 
Eliſe Hohmann, abzuholen aus dem Fundbureau der 
königl. Polizei-Direction. 2 ſilberne Theelöffel, abzu- 


Landſtreicher wohnten, unter ihnen auch die Keinows ki, 
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golen von dem Zimmergeſellen Joſeph Brengowih, 

Neuſchottland 220, 1 kleiner graubrauner Kund, ab- 

zuholen von Frau Zaar, An der neuen Moktlau 6. 
Aus der Provinz. 

St. C. [Zur Geſchichte des Beamtenthums in 
Weſtpreußen.] Unter vielen Einzelheiten, welche 
das von Guſtav Liek verfaßte Werk „Die Stadt 
Löbau in Weſtpreußen mit Berückſichtigung des 
Landes Löbau” aus alten und neuen Zeiten bei- 
bringt, findet man jo zahlreiche Perſonalnach- 
richten, daß fie zu beſonderen Unterfuchnngen 
einladen. die Stadtgemeinde wurde 1790 von 
einem lutherijhen Magiſtrat verwaltet: einem 
Bürgermeiſter und Kreisrichter mit 380, einem 
Stadtkämmerer und Servisrendanten mit 87. 
einem Stadtſecretär und Acciſebeamten mit 234 
Thaler jährlicher Einnahme; dazu kam ein Stadt- 
wachtmeiſter mit 36, ein Rathsdiener mit 30 und 
ein Nachtwächter mit 24 Thaler ohne ſonſtige 
ſichere Emolumente. die Gemeinde unterhielt 
1 Pferde. 1 Schweine-, 1 Kuhhirten und 2 bis 
3 Schäfer. Seit 1774 wurde die Der waltung der 
Stadigemeinde von 12 Bürgermeiſtern geleitet, 
zuweilen zweien neben einander; ihre Amtsdauer 
bewegte ſich zwiſchen 2 und 25 Jahren. Die Reihe 
der Schöſfenmeiſter (protoscabini) und Schöffen 
(scabini) ſcheint unvollſtändig bekannt zu fein; 
16101765 gab es 11 Stadtſchreiber (seriba 
lubaviensis, notarius civitatis) oder mehr. In 
Löbau find 1787—1891 elf Poftvorfteher 
(3 Poſtwärter, darunter ein Medizinalapotheker 
und ein Bürgermeifter, 4 poſtmeiſter, 2 Poſt 
ſecretäre und 2 Poſteppedienten) angeſtellt geweſen. 

Elbing, 3. Mai. Herr Oberbürgermeiſter Elditt 
iſt heute zurückgekehrt und hat die Amtsgeſchäfte 
wieder übernommen. 

3 Marienwerder, 3. Mai. Bei einem neuen Ge- 
mitter, welches Sonnabend Abend über unſere Gegend 
zog, wurde in dem Dorfe Schäferei der Poſthilfsbote 
Boltz in feiner Wohnung von einem Blihftrahl ge- 
troffen und beſinnungslos und gelähmt zu Boden ge- 
ſtrecht. Es befteht nur wenig Hoffnung auf Erhaltung 
feines Lebens. Im übrigen hatte der Blitz — ein jo- 
genannter kalter Schlag — an dem Gebäude nur 
wenig Schaden angerichtet. ro einem Gute bei 
Garnſee follen bei demſelben Gewitter mehrere Stall- 
gebäude durch ein Feuer vernichtet worden fein, das 
durch Blitzſchlag entſtanden iſt. 

Inſterburg, 1. Mai. Wegen Kerausforderung zum 
Zweikampf mit tödtlichen Waffen und wegen Cartell- 
tragens verhandelte die hieſige Strafkammer heute 
wider den Stud. jur. Arthur W. aus Kiel und den 
Stud. jur. Otto R. aus Königsberg. Am 1. Januar 
befanden ſich an einem Tiſch in einem hiefigen 
Reftaurant jehn bis zwölf Studenten. Unter ihnen 
führte der Stud. jur. W. das Präſidium. Unfern von 
dem Studententiſch ſaß der Kaufmann G. Sch. Da einer 
von den Commilitonen einen Solovortrag halten wollte, 
bot der Präſes Silentium. Als der Kaufmann hier- 
von keine Notiz nahm, trat jener an ihn heran und 
fragte ihn, ob er nicht auch Silentium halten wollte. 
Sch. machte dem Studenten bemerkbar, daß er ſich zu- 
nächſt vorzuſtellen habe. Sodann ließ er beleidigende 
Worte fallen, welche jener auf ſich bezog. In Folge 
deſſen ſandte er den Mitangeklagten Cand. jur. R. 
mit einer Forderung an Sch. Der Cartellträger machte 
zuvörderſt Bermittelungsverjuche und ftellte dann erſt 
die Forderung — einmaligen Kugelwechſel auf 15 Schritte 
Diſtanz — zu. Der Kaufmann machte jedoch der Staats- 
anwaltſchaft davon Anzeige. Der Gerichtshof erkannte 
gegen den Herausforderer auf eine Woche und gegen 
den Cartellfräger auf einen Tag Feſtungshaft. Bei 
letzterem wurde das niedrigſte Strafmaß gewählt. 
weil er ſich nach Anſicht des Gerichtshofes dei dem 
Vorgang durchaus tactvoll benommen hat. (K. H. 3.) 

Memel, 1. Mai. Zur Geſchichte der Leprakrankheit 
ſchreibt das „Mem. Dampfb.“: Die Lepra iſt im Kreiſe 
Memel zum erfien Mal im Jahre 1874 feſtgeſtellt 
worden. Trot der Nachforſchungen durch die beamteten 
und viele anderen Aerzte, trotz der ſorgfältigſten Con- 
trole durch die polizeilichen, genau inſtruirten Organe 
und trotz der ſorgfältigſten ärnlichen Unterſuchungen 
aller Familienangehörigen, Hausgenoſſen und ſonſtigen 
Perſonen, welche mit den Leprakranken in Berührung 
gekommen find, find feit 1 bis zum heutigen Tage 
überhaupt nur 30 Fälle an Lepraerkrankung ermittelt, 
Am Leben find von den im Jeitraum von 23 Jahren 
erkrankten 30 Perſonen zur Zeit 11 Perſonen am 
Leben. Bier non denſelben find in Kliniken und Laza- 
rethen untergebracht und von den ſieben anderen halfen 
ſich drei in Mellneraggen (eine Jamilie) g -und je eine 
in Dittauen, Schmelz, Brusdeilinen und Karkelbeck auf. 
Die Kranken, fo weit fie nicht beitlägerig geweſen 
ſind, haben ſich ſtets ſeit den 23 Jahren frei bewegt 
und find namentlich in der Stadt Memel auf den 
Märkten u. ſ. w. zu finden geweſen. Auch ſei hier 
die Thatſache erwähnt, daß in den verſchiedenen 
Familien die Leprakranken die anderen Familien- 
angehörigen trotz des nächſten dauernden Derkehrs 
nicht inflcirt haben. Ohne irgendwie die Bedeutung 
der Lepragefahr und die Schwere dieſer Krankheit, 
für welche bis jetzt ein Heilmittel nicht entdeckt iſt, 
verringern zu wollen, wird auf Grund vorſtehender 
authentiſcher Angaben doch zugegeben werden müfjen, 
daß Perſonen, welche mit anderen anſteckenden Krank- 
heiten wie Tuberhuloſe, Diphtheritis, ägnptiſcher 
Augenentzündunp u. f. w. behaftet find, eine viel 
größere Gefahr für die Geſammtheit in ſich bergen. 
als die an Lepra erkrankten Perſonen. Mit Dank iſt 
das Vorgehen der Staatsregierung zu begrüßen, ein 
Leproſorium in der Nähe der Stadt zu errichten, 
Dieſes in Verbindung mit der dauernden ärztlichen 
Tontrole aller nicht in dem Lepraheim untergebrachten 
Kranken und deren Familienangehörigen wird nach 
dem Gutachten der erſten mediſiniſchen Autoritäten 
in abfehbarer Friſt dahin führen, daß der unheimliche 
Gaſt wieder ganz bei uns verſchwindet. 

Bromberg, 1. Mai. Der Verein der Hunde- 
freunde zu Bromberg veranſtaltet in der Zeit vom 
22. Mai bis 24. Mai d. J. im Leue'ſchen Etabliſſement 
(Gambrinusgarten) hierſelbſt eine srehe internationale 
Ausftellung von Raſſehunden. Zu derſelben find bereits 
zahlreiche Nennungen eingegangen. Aus dem fernjten 
Süden und Weſten Deutſchlands, aus Oeſterreich-Ungarn 
und Rußland find Hunde zur Anmeldung gelangt. Das 
Protectorat (der die Ausſtellung hat Graf v. Alvens- 
leben-Schönborn auf Oltromehko übernommen. Aufer 
den vom Vereine jelbit ausgeworſenen hohen Geld- 
preiſen ſind von auswärtigen Dereinen und Privat- 
perſonen eine beträchtliche Anzahl von Ehrenpreiſen. 
beſtehend aus werthvollen Prunkgegenſtänden, goldenen 
und filbernen Medaillen etc., dem Ausſtellungsvorſtand 
zur Verfügung gestellt worden. Im Garten des ge- 
nannten Etabliſſements findet ein Schliefen auf 
Zuhs und Dachs für Teckel und Fopterriers 
ſtalt. — Heute Vormittag wurde hier der Gauturntag 
des Oberweichſelgaues abgehalten. Vertreten waren 
Bromberg und Schwetz mit je zwei Bereinen, Ino- 
wrazlam, Kruſchwitz, Culm, Culmſee, Rahel, Schönsee. 
Schulitz, Thorn, Wongrowitz. Crone a. Br. und Mocker. 
Beſchloſſen wurde, ein Gauturnen in dieſem Jahre in 


Culm abzuhalten, 5 

Schneidemühl, 2. Mai. Geſtern Dormittag ſpielten 
die beiden Mädchen des Kutſchers Dallüge mit mehreren 
anderen Kindern auf dem Brauhausplatz in der Nähe 
der Küddow. Das jüngſte, im Alter von 3 Jahren, fiel 
dabei in den Fluß und rief nach dem älteren 
Schweſlerchen, welches 5 Jahre alt war, um Hilfe. 
Daſſelbe bemühte ſich, die verunglückte Schweſter aus 
dem Waſſer zu ziehen, verlor aber dabei das Gleich- 
gewicht und ſiel ebenfalls in den Fluß, in welchem 
beide den Tod fanden. Obwohl die Mädchen bald 
aus dem Waſſer gezogen wurden, konnten ſie doch nicht 
mehr in das Leben zurückgerufen werden. 


68¼, ungariſche 4% Soldrente —, ilalieniihe 5% 
Rente 90,60, — Tendenz: ſchwach. 

aris, 3. Mai. (Schluß-Courſe.) Amort. 3% Rente 
102,95, 3% Rente 108,75, ungariſche 3 % Goldrente 
—, Franzosen 760, Lombarden 192, Türken 18,75, 
Kegypter —. — Tendenz: feſt. — RNohzucker 28° 
loco 241/,, weißer Zucker per Mai 251/,, per Juni 
25%/,, per Juli-Aug. 27/8, per Ohkt.-Januar — — 
Tendenz: matt. 

London, 3. Mai. (Schlußcourſe.) Engl. Conſols 
112d per Juni, preuß. 4% Con. —, 4% Kuſſen von 1889 
103,25, Türken 185/,, 4% ungar. Goldrente 1031/,, 
Aegnpter 105. Platz-Discont 1½¼. Silber 28/⁰16. — 
Tendenz: träge. — Havannazucker Nr. 12 10/8, 
Rübenrohjucer 818/16. Tendenz: ruhig. 

Petersburg, 3. Mai. Medjel auf London 3 N. 93,95. 
— — ͤ —— 


Danziger Fracht- Abſchlüſſe 
in der Woche vom 24. April bis 1. Mai 1897. 

Für Segelſchiffe von Danzig nach: London 8 sh. 
9 ots. per Load fihtene Mauerlatten. Sunderland 
oder Seaham 7 sh. 3 ets. per Load Chocks. Emden 
11 M per Laſt Fichten, 13 M per Laſt eichenes Kant- 
holz engl. Maß reſp. rhl. Maß. Roskilde 18 Pf. per 
Cbf. eich. Kantholz. Randers 21 Pf. per Cbf. ſicht., 
23 Pf. für eich. Kantholz per Cbf. rhl. Maß, 60 Pf. 
per Schock Radſpeichen. Aalborg 400 M en rouche 
für ein 44 Reg.-Tons-Schiff für ſicht. Kantholz und 
Radſpeichen. Kallehave 18 Pf. per Cbf. ficht. Aant- 
holz und 25 Pf. per Cbf. ficht. Rundholz rhl. Maß. 
Bremen und Bremerhaven 40 Pf. per Etr. Mehl. 

Für Dampfer von Danzig nach: Finniſche Häfen 6 M 
per 1000 Kilogr. Mehl. London 1 sh. 6 ots. per 
Quart. Getreide. Nyköping 4½ M per 1000 Kilogr. 
Getreide, Dünkirchen 17½ Fres. per 2000 Kilogr. 
Melaſſe. London 6 sh. bis 6 sh. 3 ets. per Tons 
Jucker. Amſterdam Oſterdock 6 sh. per Tons Zucker. 
Gent 8 sh. per Load eichene halbrunde Schwellen. 
London 8 sh. 6 ots. per Load fichtene Mauerlatten 
und 9 sh. per Load ſicht. Balken. Newport 7 sh, gets. 
per Load ficht. halbe Croſſings. 

Der Borftand der Producten -Börſe. 


Rohzumer. 

(Brivatberiht von Otto Gerike, Danzig.) 
Danzig, 3. Mai. Tendenz: ruhig. Heutiger Werth 
8,60 M incl. tranſito franco Geld, 

Magdeburg, 3. Mai. Mittags 12 Uhr, Tendenz: 
feſt. Mai 8,90 , Juni 8,921), M, Juli 8,95 M, 
‚Auguft 9,00 M. Septbr. 8,95 M, Ohtbr.-Dezbr. 
8,97), M. 

Abends 7 Uhr. Tendenz: ruhig. Nai 8,85 l, 
Juni 8,90 M, Juli 8,95 M. Auguft 9,00 M, Septbr. 
8,95 M, Oht.-Dez. 8,95 MU, 


Wolle und Baumwolle. 

Middl. amerikaniſche Lieferungen; Gtetig. Mai- 
Zuni 4½, Käuferpreis, Yuni-Juli 410% — / do. 
Juli-Ruguſt 4%, Berkäuferpreis. Aug.-Geptbr. 45/6.— 
7/64 Werth, Septbr.-Oktbr. 363/94 Käuferpreis, Oktbe 

Novbr. 356% —35½%, do., Novbr.-Deſbr. 3½%ͥ do. 
Dezbr.-Janvar 35¾4— 38% do., Jan.-Jebruar 3% — 
355% d. do. 


Bank- und Verſicherungsweſen. 
[Preußiſche Gentral= Bodeneredit -Actien-Gejell- 
ſchaft.] Nach dem Status vom 31. März 1897 betrugen 
am genannten Tage die Reſervefonds 4 395 771 Mn. 
Den Refervefonds find ſedoch nach Inhalt des von der 
General-Derſammlung am 12. April d. J genehmigten. 
in einem Exemplar beigefügten Jahres abſchluſſes für 
1896 weitere Beträge überwieſen, fo daß die Reſerven 
ſich auf 5 047 793 Mh. erhöht haben, Das Grundkapital 
beträgt 36 000 000 Mk. worauf 70 Proc. eingefordert 
find. Eine weitere Einzahlung von 10 Proc. iſt für 
den Juni in Ausſicht genommen. Die zur Subſcription 
aufgelegten 15 000000 Mk, bilden einen Theil der auf 
80 000 000 Mu. feſtgeſetzten Serie I. der 3½ proc. 
Central-Pfandbriefs-Anleihe vom Jahre 1896. Begeben 
waren am 31. März d. J. 37 000 000 Mk. 


lichen pflanzenwuchs oder gan; und gar unzu⸗ 
fammenhängender Schnee dem Jortkommen des 
Radfahrers unüberwindliche Sindernifje bereiten 
können. 

»[Einen Mordverſuch gegen ihren Geliebten]. 
den Einjährig- Freiwilligen Robert Reibenftein, hal 
in der Nacht zum Sonntag die Klavierlehrerin 
Marie Gerdeß in Berlin in dem Haufe Shalitzer⸗ 
ſtraße 70 verübt. Die Klavierlehrerin, die von 
ihrem Geliebten verlaſſen worden iſt, hat einen 
Revolverſchuß auf denſelben abgefeuert, der indeß 
ſein Ziel verfehlte. Bevor ſie zum zweiten Male 
ſchießen konnte, ſchlug Reibenftein ihr mit dem 
Seitengewehr den Revolver aus der Kand und 
verſetzie ihr einen Hieb quer über das Geſicht, 
der ſie erheblich verletzte. Sie wurde in ein 
Krankenhaus gebracht. 

Königs Cursbuch, Gommer-Ausgabe], ifl 
ſoeben im Verlage von Albert König in Guben 
erſchienen. Jedem Reiſenden ſind die Vorzüge 
dieſes äußerſt handlichen und überſichtlichen Curs- 
buches bekannt und iſt die Thatſache, das ſo eben 
das 4-Millionfte Exemplar deſſelben erſchienen 
ift, der beſte Beweis für feine allgemeine Beliebt- 
heit. Zu erwähnen iſt, das die beigefügte Eijen- 
bahnkarte vollſtändig neu bearbeitet und be; 
deutend vergrößert wurde. 


Verlooſungen. 

Braunſchwelg, 1. Mai. Serienziehung der Braun- 
ſchweiger 20 Thaler-Cooſe: 123 320 396 425 503 
576 616 660 984 1035 1087 1101 1128 1450 1716 
1782 2384 2654 2869 3112 3227 3633 3679 3850 4465 
4385 4502 4586 4728 4773 4786 5227 5277 5302 5406 
5520 5669 5891 6176 6233 6603 6690 6893 7007 7081 
7225 7272 7422 7568 7581 7838 7934 8103 8240 8732 
8765 8983 9078 9211 9490 9876 9904 9996. 

München, 1. Mai. Gewinnziehung der Yprocentigen 
baierifhen Prämienanleihe von 1896: 120 000 Mk. 
Nr. 148291, 36 000 Mk, Nr. 18345, 18 000 Mk. Nr. 
47191, 4800 Mk. Nr. 94 767. je 2400 Mk. Nr. 32 949 
39 305 86 167. 


Wien, 1. Mal. 1 8 öſterreichiſchen 
5 r. 78 


Fremde. 


otel du Nerd, Olshauien a. Berlin, Profeflor. Graf 
v. Kalnein a, Kilais, Kammerherr. Wiltki a, Goliern, 
Judel a. Berlin, Ingenieure. v. Gordon a. Laskomiß, 
Rittergutsbefiter. Freiherr v. Reitzenſtein g. Thorn, 
Generalmajor. Des Coubres a. Thorn, Prem: Lieutenant 
u. Adjutant. Schön a. Berlin, Director. Dr. Caqueur 
a. Galsbrunn, Ari. Frau n. Übiſch a. Lichterfelde. 
Rieckenberg a. Tangermünde, Director. Dr. Ceihinske 
a. Cefien, Apotbekenbeſiter. Weſſel. Cipinshi, Bloch. 
Aicher, Ihigſohn, Roſenau. Gammeljohn, Mojevius, 
Herzog, Mortier, Krebs, Cindemann, Cittmann, H. und 
J. Goldſtein, Wolff, Hirſch, Kamnitzer Bachrock, Jacobi, 
Rachelmann, Lichtwaldt. Alexander, Gternfeld, Treiſter 

a. Berlin, Michels a. Erefeld, Gatmen a. Nepcaſtle, 
Schnauffer a. Gtuttgart, Bachmann a. Köln, Ploch a. 
Paris, Aruskal a. Frankfurt, Jacobn a. Breslau, Cor- 
jepius a. Königsberg, Gädiße a. Hannover, Schneider 
a. Karlsruhe. Benski a. Cum, Wallner a. Görlitz, 
Kaufleute. 

Walters Hotel. Rottok a. Berlin, Wirkl, Admiral. 
Rath. Barthels a. Danıig, Major, 1. Artillerieoffisier 
vom Platz. Sato a. Tokio, Rai. japan. Hau imann. 
Buttkus a. Königsberg: Stadtralh. Manten a. Darslub, 
gl. Oberförſter. Rittergutsbeſitzer Moſer nebit Familie 
a. Buſchkau. _Rittergutsbefier Lieutenant Cinch nebit 
Gemahlin a, Senslau. Ritterautsbeſider Heine nebſt Ge- 
mahlin a. Senslau. Heine a. Narhau, Bölcke a. Bar- 
newitz, Kielbach a. Rakomit, Heinrich a. Fehhft, Neitike 
a. Pommern, Riſtergutsbeſitzer. v. Meneren a, Berlin, 
Reg.-Aſſeſſor. Marſop a. Kiew, Ingenieur. Dr. Jam 
a. Hamburg, prakt. Arzt. Heydemann a. Bornſtädt i. H., 
Rentier. Königl. Bauinſpector Hepdemann nebſt Ge- 
mahlin a. Berlin. Höllger a. Königsberg, Allecuranz- 
Inspector. Cemcke a. Cauenburg, Ingenieur. Dr. Mehne 
a. Culmſee, Betriebsleiter. Steinhard a. Lauenburg, 
Jimmermeiſter. Bankvorſteher Obuch nebſt Gemahlin a, 
Mewe. Neufeld a. Stolp. Berlowit a. Stallupönen. 
Buchbol; a. Noftock. Hering a. Berlin. Bauermeiſter 
a. Hamburg. i 

Scheerdarts Hotel, v. Aries a. Roggenhauſen,. hal. 
Dberamtmann, Dobberſtein a, Kurfew, v. Aukum a. 
Mitteldorf. Riſterautsbeſider. Frau Landshut und Frau 
Töwinſohn a. Neumark. Maack a, Hildesheim, ünge- 
nieur. Keller a,Carthaus, hal. Candrath. Frau Elaafien 
a. Tiegenhof. Krützfeldt a. Kiel, Capitän. Dr. Richter 
a. Dt. Enlau, Oberſtabs-Arzt. Hillert a. Putzig, Kataſter- 
Controleur. Sander a. Bolsin, Baumeilter. _ Fra 
A. Claaſſen nebit Frl. Tochter a. Ziegenhof, Schmid 
a. Breslau, Schröder a. Solingen, Hoch a. ae 
Ginek a. Hamburg, Zepernick a. Plauen i. D., Rotenau 
a, Nürnberg, Kaufleute. 

Hotel de Thorn. Hawhka a. Cyck, Commis. Frau 
Gutsbefiter Werner a. Colligienen. Peterſen Frey,. 
Stöhmenn, Wrede a. Berlin, Müller, Kaltenbrunn a, 
Breslau, Booch, Anders a, Leipzig, Horn a. Annaberg, 
Hen a. Königsberg. Schneider a. Plauen, Roſe a 

raunſchweig, Brandt a. Dortmund, Kaltſchmidt a 
Toblenz, Langwieler a. Mühſhauſen, Kaufleute. 

Hotel Rohde, Rittergutsbeſitzer Ziemens nebſt Ge 
mahlin a. Nied. Schridlau, Bönchenderf a, Kl. Leſewid. 
Deichhauptmann. Hevecke a. Berlin, Plüſchau a. Brom- 
berg, Ingenieure. Baar g. Caribaus, Steuer-Inſpector. 
Dekomski a. Carthaus. Rechtsanwalt. Liebe a. Cart : 
haus, Candmefier. Paradies a. Berlin, Rieſenfeld a. 
Breslau, Gräber a. Stettin. Dandslow a. Gtraliund, 
Kleber a. Halle a, S., Kaufleute. 


Schiffsliſte. 
Neufahrwaſſer, 3. Mai. Wind: OND. 
Im Knkommen: 1 Logger. 


Landwirthſchaftliches. 

»Isaatenſtand im füdweſtlichen Nuß land.] Mährend 
Ber Noggen ziemlich gut durch den Winter gekommen 
in und in Folge der feuchten Witterung im Frühjahr 
ſich erholt hat, fo daß er zur Zeit in den meiſten 
Segenden befriedigend ſtehen ſoll, ſcheint Weizen durch 
den häufigen Wechſel von Froſt und Thauwetter und 
durch Mangel an Schnee im Laufe des Winters er- 
heblich gelitten zu haben. Man nimmt an, daß etwa 
20 Proc. der Ausjaat umgekommen iſt. Wegen der 
anhaltenden Dürre im Herbſt konnten viele Jelder 
nicht beſtellt werden, jo daß etwa 10 bis 15 Proc. 
weniger Wintergetreide ausgeſäet worden iſt als im 
Vorjahre. Gegenwärtig kann der Stand des Winter. 
weizens durchſchnittlich als ein mittlerer bezeichnet 
werden. Die Zrühjahrsausfaat, welche durch naſſes 
Wetter etwas aufgehalten worden und noch nicht ganz 
beendet iſt, hat ſich bisher unter ziemlich günſtigen 
Bedingungen vollzogen. Was bis jetzt aufgegangen tft, 
foll im allgemeinen ein gutes Ausjehen haben. 

85 [Saatenftand in Balizien.] Die Winterſaaten haben 
den nicht ſehr harten Winter gut überftanden. In 
tieferen Lagen kamen Auswinterungen vor; diejelben 
waren aber nicht von großem Belang. Der Stand der 
Roggen- und Weizenſaaten hat ſich in einigen Gegenden 
verſchlimmert, jedoch kann er im allgemeinen noch als 
befriedigend bezeichnet werden. Weniger günftig fteht 
der Raps. Die Frühjahrsbeſtellungen konnten wegen 
der andauernden regneriſchen Witterung kaum ange. 
fangen werden und die Derjpätung des Anbaues wird 
jedenfalls einen nachtheiligen Einfluß ausüben. 


Vermiſchtes. 


In der Verbannung. 

Aus Kopenhagen wird berichtet: Die Prinzeſſin 
von Wales, die unfere Stadt dieſer Tage verlaſſen, 
hat das Ziel ihrer Reife, die Stimmung ihrer 
Tochter Maud (Prinzeifin Karl) aufzuheitern, nicht 
erreicht. Mie früher erwähnt, kann die junge 
Prinzeſſin ſich mit den hieſigen Berhältniffen nicht 
defreunden. Als ſie ſich verheirathete. hatte fie 
gehofft, in England bieiben zu können; dieſe 
Hoffnung jheiterte jedoch an dem Widerſtande 
ihres Gemahls, und nach einer ſehr langen Ab- 
weſenheit, die zu unliebſamen Gerüchten Anlaß 
gab, kam das junge Paar nach Kopenhagen. 
Die Prinzeſſin Maud führt hier jedoch ein ziemlich 
iſolirtes Leben; ſie leidet an Heimweh, nimmt 
an Geſellſchaften und Feſtlichkeiten nicht Theil, 
und wenn die übrigen Mitglieder der königlichen 
Familie im Theater oder Concert verſammelt 
find, fehlt faft immer die Prinzeſſin Maud. Ihre 
Mutter beſchioß daher, hierher zu kommen und 
durch ihre Anweſenheit das Heimweh ihrer 
Tochter zu verſcheuchen, allein der einzige Troſt 
der Prinzeſſin ift, daß man ihr in Ausſicht geſtellt 
bat, fie dürfe dieſen Sommer drei Monate in 
ihrem geliebten England verbringen 


Kleine Mittheilungen. 


* (Eine bemerkenswerthe Radfahrt,] unter- 
nommen, um die Leiſtungs fähigkeit des Fahr- 
rades zur Löſung kriegeriſcher Aufgaben zu er- 
proben, hat ein nordamerikaniſcher Infanterie 
oſſizier ausgeführt, der den Weg von Fort Omaha 
nach Chicago und zurück, insgefammt 1846 
Kilometer, mit zwei Unteroffijieren in 16 Tagen 
zurücklegte; jeder führte 22,5 Kilogr. Gepäck. 
Die gewählten Wege waren jo ſchlecht, wie ſie 
nur ſein konnten, ein vorangegangener 18 tägiger 
Regen hatte den Boden gründlich durchweicht. Die 
gewachten Erfahrungen ſollen zu der Ueberzeugung 
geführt haben, daß nur loſer Sand ohne jeg · 


1858er Creditlooſe: 150 00 er. 48 Nr. 78, 
30 000 Fl. Ser. 2550 Nr. 95, 15000 Fl. Ser. 1843 
Nr. 28, je 5000 Fl. Ser. 48 Nr. 55, Ser. 2550 Nr. 55, 
je 2000 Fl. Ser. 581 Nr. 76, Ser. 2855 Nr. 30. Ge- 
jogene Serien: 48 148 334 357 574 581 614 907 
—. 1843 2095 2226 2293 2326 2394 2550 2855 3407 


Wien, 1. Mai. Gewinnziehung der äfterreichifchen 
1860 er Loofe: 300 000 31. Ger. 6867 Nr. 14, 50 000 
ZU, Ger. 17 665 Nr. 3, 25 000 31. Ger. 13 100 Nr. 1, 
je 10 000 31. Ser. 8868 Nr. 18, Ser. 13 100 Nr. 9. 

BE —. — —— 


Standesamt vom 3. Mai. 


Aufgebote: Kupferſchmiedegeſelle Emil Robert Plath 
und Bertha Helene Grünhagen, beide hier. — Arbeiter 
ee Otto Sarotzki hier und Deronica Pauline 

roblewski zu Gorrenſchin. — Kaufmann Kermann 
Emil Czerlinski zu Cötzen und Lydia Helene Amalie 
Czerlinski, geb. Oſtrowski, ju Oliva. — Bureau- Vor- 
ſieher Auguft Robert Eichholz hier und Martha 
Franziska Hellwig zu Ohra. — Jeldwebel Hugo 
Theodor Richard Sloſſen hier und Martha Louiſe Bloch 
zu Hammerſtein. — Kaiſerlicher Marinebaumeiſter 
e Conrad guguſt Reimers hier und Bally Anna 

da Bölcke u Bohnſackerweide. — Arbeiter Otto Karl 
Michel und Bertha Emilie Eberhardt, beide hier. — 
Holzar beiter Albert Friedrich Eduard Burche und 
Mithelmine Grieſe, geb. Bornowshki, beide hier. 


— 


Verantwortlich für den politiihen Theil. Seulllston und Dermiſchtes 
Dr. B. Herrmann, — den lokalen und provinzielen, Handels-, Marine- 
Theil und den übrigen redactionellen Inhalt, ſowie den Inferatenipeil: 
A. Klein, Heide in Danzig 


RER TREE ² A TE 
der faſt regelmäßi 
Rajender Kopfſchmerz, Begleiter — — 
jammers, wird durch ein Pulver Migränin im Laufe 
einer Stunde beſeitigt, auch beruhigt dies vorzügliche, 
= den est 8 8 Mittel den 
gen un as Herz. — igränin iſt i 
Apotheken aller Länder erhältlich. u IE 


1 d tägli A db 
Pflege Deine Haut der d ane en un 


Aerıten probirien und empfohlenen Batent - Nyrrholin- 
Seife, welche überall zu 50 Pfg. erhältlich iſt. 


Dorft. Gr. 49 iſt d. Part.-Geleg 
0.4 3., Böſt., h. K. u. d. 3. 1. v. N. 
b. güt. Fr. Hirſchwaldt daf. 


— e eee eee: 
Frü hjahrs . Ausverkauf. Inipectoren. - RA.E 8 8. Sierau bat. o. 1. © 


Stellung angenehm und dauernd. Frauengafie 29 perrſcha 17 


Börſen-Depeſchen. 


Frankfurt, 3. Mai. (Abendbörſe.) Oeſterreichiſche 
Credüactien 306½, Franojen 303, Lomdar den 


Um die großen Beſtände meines Lagers ſchnell m räumen, habe ich mich entſchloſſen, nachſtehende Partien zum Ausverkauf ju ſtellen und empfehle in Sen e enge BR 2 * * ar. 
anerkannt guten Qualitäten ganz außergewöhnlich billig: 5 (11 
Aurzmaaren, ; Corſets, Gardinen, Leinen, Tiſchtücher, eine Mahnung on % Sinn 
Beſatz-Artikel, Schürzen, Steppdechen, Hemdentuche, Servietten, N N u ET 
Futterſtoffe, Stickereien, Bettdecken, Flanelle, Handtücher. Wee e 
2 2 . . 2 3 ei e n eleg. 
Kleiderſtoffe für Einſegnungskleider in ſchwarz, weiß und creme. FFF 
DE Gämmtliche Ausverkaufs-Artikel find mit blauen Zahlen ausgezeichnet. U (10137 MW Kingefenttegelel neuefter ben. Juan f din i dern 


P 11 Ruud 1 D 0 K 2 ei ein — Fach- Borit. Graben Nr. 59, part. 
ann genieur, Techniker pp.)] Freundlich möblirtes 

PL olphy, Danzig, Tangenmar t 2. ner, 

Theilnehmer gejucht.|mit auc ohne Benfion, billie 


2 — Apreſſen unt. Nr. 10061 an die I Braten 12, I, 
tammler, Cispler fin- A&pvebirion dieſer Zeitung erb. 


8 Hopfengaſſe 95 

in d A 2 2 (2 
Stotterer 0 Mac ch C. N. nl. Gang u vertu 8 Zue Pflege einer e ut Sie 
ft zu verkaufen, an. 4 . ” aus immern 
1 Sprachheilanſtalt Deutſchl., der C. 1 er Korkenmachergaſſe 3. Aten Dame und Zubehör, von ſofort zu ver- 


alt Dresden-Coſchwitz, dauernde Heilun miethen. 


gang d. Sächſ. Schwein (Zweiganſt.: Burgliein 
durch Königl. Behörden. ärztliche Autoritäten dc. 8 Sehr gut erhaltene 


ili und Führung :res kleinen Haus- 
Familien. valtes wird ein älteres Mädchen 
aus unftändiger Jamilie od. eine 


P 
— 
oo 
A 
2 
a 


Grosse Weimar-Lotterie 


Ziehung am 8. bis 10. Mai. Honorar nach Heilung. Proſpecte gratis. 98 N 21 lleinſtehende 3 ſucht. 
Gesamm:werth der Gewinne zes PR Dampfwaſchmaſchin 7 Nähere Auskunft ei geil Frau N 
2 0 0, 0 3 0 Be vn rk. | 92585 DER 5 2 (Denkmen-Hamburg), umſtände aim, 0 ler 5 Lotterie 
Loose & 1 Mark., 11 Loose 10 Mark (Porto und beide f 888 28 -# 23 u vermi a Bohn 
naeh 0 Pf.) re 10 re 22 3 1 — ſtraße 9, part. (10.831 E u ‚vermiethen. = ar 8 ad 
eubauer endelmann, 73 b . f „Danziger Zeitung” find 
„ Bankgeschäft, Berlin W. 320 383 5 8 33 = ” 8 * re Soppot, Oberdorf, |jolgende Loose häuflih: 
ss 3 7199, Telegr.-Adr.: Millionenhous. C88 83 I 38% 8 an Wie Erbed. Br 3d. erbeten, ] Danzigerſtraßse 21 [Marienburger Pferdelotte- 
a. ö () () 8 82 3808 8 „FFF eee Biumsz, 1 Ziehung am 15. Mal 
2 8 5 32 98 R Deranba, Gartenantpeil u, allem] 1897. Loos 1 Mark. 
5000 Stellen:An gebote. fg e, .. 
Huren er E 9 10 = Ban 1897. Loss 1 Dark, 
2228 ae n U ber 65 ai 1897. Loos 1 Mark. 
57 * 2 8 355 „ 1 ( * 4 gro E Laden Metzer „ 
u R er 9 er die Golonialwaaren-Aund- rie. — Ziehung am 10. bis 
Nächste Ziehungen 2 . ID DE 2. Damen wollen fi in Discretenjfhaft der Provinzen Dit- Gr. Wollmebergafjel 13. Juli, 88 ui. 


vertrauensv. preuhen u. Weftpreuhen hennt,|ift per ſofort zu vermieten. : 
Ange aer: Berlin W. 25 pofil wird aſucht. {| Näheres Hundegalſe Nr. 25, I. Porto 10 3. Gewinnliſte 20 8. 


Créme-Seile, Meldungen sub M. 8415 Expedition der 


anerkannt geg. Sommerſproſſen einem FJörſter 


tei + B 1 ‚ „. 1 1 

ca. 1 Jahre alt, [gen fogteich bei neh 1. 225 er, A.-G., befiehend aus Er * ” 
ag N Prima E {fi den Sommer a The zr. TT X 
und zarten Haut. 50 und 80 J. unter 10134 an die Expedition rıma Xpor Ta] z Seeftrane &i, 1 ze. e eee 
Echt nur mit Schutzmarke und dieſer Zeitung erbeten. in Sieiliem sucht (11095 i 3 : 


Beietlih geſchünte 


Weimar-Lotterie vom 8.—10. Mai ad Loos 


Marienb. Pferdelotterie am 15. Mai_ Mk. 1,— 
11Loose 
Mecklenb. Pferdelotterie am 19. Hai] gortirt 


Königsb. Pferdelotterie am 26. Mai] Mk. 10. 
Für Porto und Liste jeder Lotterie 20 FRE. amd Franz Kuhn, Darf, 


In meinem Neubau in Zoppot, am 


extra. Nürnberg. In D bei N FA»: 
Bestellungen werden — ausgeführt von (9558 1 ahi a deten AnAınd Verkauf 
N Fraenkel 7 BERLIN, gegen Carl Linden. inen bon Pages eeiegenes Markt und Seeſtraßßenecke find noch 
5 5 berg. Nailer- Drogerie, Breit. Gut 1 perhäufli elegenes 8 
| IT, ven e mehrere Läden 
ART raft, liegt in einem n um 5 
Dame ie; Geste sun] e kur Marsalawein 
i 1 3 0 „Wir 2 - } 
Dom 7. bis 8. Mai d. Is. werde ae e etc.) [des und todtes Jnpentarlum ai für Danzig und Umgegend. per 1. Juli a. c. zu vermiethen. 
ich in Danzig, Hotel Engliſches Haus, Kelm 8, Berlins W. a6. und reichlich, Wohnhaus hoch-] Offerten nur von bei Dro- Re 1 
anweſend ſein, um 6762 [h rrſchafflich Obſt, und Bemüte- gerlen, De jcatesshändlern und flectanten wollen ſich melden 
ü 1 Geſchäftsbücher ärten, Teich im Gehöft. Kauf dal. Pe Herren : 
künftlihe Augen i - bedingungen ſehr günftig. Nan. unt. J. N. 8853 an Rudolf! 
direct nach der Natur für Patienten an werden ſachgemäß und ſorgfältia K. Delckan bei Rehau Wpr.|Nosse, Berlin SW„e A. Fast, 
zufertigen. Künſtliche Augen können nicht nur bei ſchon entfernt m 
nm entfernte Buchführung ertheilt. Danzig, Cangenmarkt 33/34. (960 
(10131 frauen empfiehl 


Augapfel getragen werden, ſondern auch über dem erblindeten Auge. 


L. Müller-Uri, Augenkünſtler aus Leipzig. 


führt, ſowie gründl. Unterricht 
in der einfachen und doppelten | ſtarkes Arbeitspferd Kalte Mamſell 
Gefl. Off. unter Nr. 10138 an 050 für Sonpot, aunerläflige Alben, 
die Exped. dieſer Zeitung erbeten.“. Gtaberow, Poggenpiuhl 75.' K. Peters, Heil. Geiſtgaſſe 37. 


% 


Ziehung 26. Mai, beſlehen aus 10 eompl. beipannten Eauipagen, 37 edlen oſtpreuß. Pferden, 2443 maſſ. Gilbergegen- 


0 2 66% U 

inden. Günftigite Gewinnchancen, weil weniger Coole, Looſe a 1 M. 11 E 10 M, e innli 
Die gewinne der Königsberger Pferdelotterie, est, empfiehlt gie ass „Agentur „Bon mi Pes . in Röniasberg, 1 Er, Ae . . Tomi a ae 
f 2 . 7 N . A * rent, + 2 . „ N. ‚ 2 
„ Anabe, Theodor Bertling, Herm. Lau, R. Biſetzki & Co., J. J. Lorenz und die Expedition dieler Zeitung. ee SE; 5 7 Be ee el 033 


Prtußſſche Central⸗Vodencredit⸗Actirngeſelſchaft. 


Subſeription 


Mark 15 000 000 3 procentige Central-Pfandbriefe 
vom Jahre 1896, 


Ausloofung und Kündigung früheſtens zum 1. Juli 1906 zuläſſig, 


emittirt auf Grund des 8 


Allerhöchſten Privilegiums Sr. Majeſtät des Königs von Preußen vom 21. März 1870. 


, 


eomplett bespannte Equipagen (darunter zwei vierspännige) und 


12 Pfe de Tanpfgeninn 


19. Marienburger Pferde-Lotterie. 


Ziehung unwiderruflich am 15. Mai 1897. 


Loose a 1 Mark — II Loose = 10 Mark (Porto und Gewinnliste 20 Pfg. em- 
pfiehlt und versendet das General-Debit (9456 


Berlin W., 


— 
Ca ri H ei ntze, Unter den Linden 3. 


Loose werden auf Wunsch auch unter Postnachnahme gesandt. 
Vertreter für Westpreussen: Carl Feller jr., Danzig, Jopengasse 13, 
Haupt-Colleeteur für Danzig: Hermann Lau in Danzig, Langgasse. 


Haupt- Collecteur für Danzig; Mermulii A027 
Bahnstation Saisondauer 
der Strecke 5 al ä 7 r Ul U I vom 1. Mai 
Breslau -Halbstadt, bis Anfang October. 


— 


Der zur Subſcription beſtimmte Betrag bildet einen Theil der Z zprocentigen Central-Pfandbrief- an 
1896, Serie I, welche am 3. Januar 1896 an der Berliner Börfe auf Grund des vom Börſen-Commiſſariate nn e 
e 8 er, Beoinent hat unter Meglaffung der darin über den Gtatus der Geſellſchaft vom 30, Rovember 1895 mitgetheilten 
ahlen folgenden Wortlaut: = 
— Die Preußiſche Central-Bodeneredit-getiengeſellſchaft wird auf Grund des Allerhöchſten Privilegiums vom 
21. Mär: 1870 (Geſetzſammlung von 1870 C. 283 ff) mit einer weiteren Emiſſion 3ljaprocentiger Central-Pfandbrieſe 
vom Jahre 1896 vorgehen. Die Anleihe ſoll den Betrag derjenigen Darlehnsgeſchäfie erreichen, welche, bis zum Ende des 
Jahres 1905 abgeſchloſſen, als Deckung für die Dfandbriefe dieſer Anleihe beſtimmt werden. Die Höhe der Anleihe findet 
ihre Begrenzung durch Artikel 74 des Gtatutes. wonach die Geſammiſumme der umlaufenden Central Pfandbriefe den 
zwanzigfachen Betrag des baar eingeſahlken Grundkapitals nicht üderſteigen darf, und wird die Serie I dieſer Anleihe auf 
M 30099000 feſtgeſetzt. = 
Die Pfandbriefe werden auf den Inhaber ausgeſtellt und in Stücken ju 5000, 3000, 1000, 500, 300. 100 M aus- 
gefertigt. Sie ſind von Seiten der Inhaber unkündbar und werden mit 3½ Procent für s Jahr in halbjährlichen Ter- 
minen am 2. Januar und 1. Juli perzinſt. 3 - 

2 Die Anleihe wird zum Nennwerth im Wege der Ausloofung getilgt. Zu dieſem Behufe hat die Geſellſchaft jährlich 
wenigſtens ein Drittel Procent des Nominaldetrages der Anleihe nebſt den aus den früher ausgelooften Pfandbriefen er- 
ſparten Zinſen m verwenden, dergeſtalt. daß die Tilgung länaſtens in 71 Jahren, vom 1. Januar 1906 ab gerechnet, voll- 
endet fein muß. Die Ausloofung geſchſeht im Deyember jeden Jahres, iuerſt im Desember 1905, worauf nach vor- 
gängiger Bekanntmachung in den Geſellſchaftsblättern die Rüdzahlung der ausgelooſten Central-Pfandbriefe am folgenden 
J. Juli erfolgt. Der Geſellſchaft bleibt jedoch vom 1. Dezember 1905 ab das Recht vorbehalten, die Ausloofung zu ver- 
ſiärken, oder auch fämmtliche noch im Umlaufe befindliche Pfandbriefe mit ſechsmonatlicher Frift zu kündigen. 


Die Zinscoupons werden ebenſo wie die ausgelooſten oder gekündigten Pfandbriefe nach Mahl der Inhaber 
in Berlin bei der Preußiſchen Central-Bodencredit- Actiengeſellſchaft, 
” 7. „ „Direction der Disconto-Geſellſchaft, 

„ dem Bankhauſe S. Bleichröder, 


in Schlesien 


ist durch seine altberühmte, alkalische Quelle, den Oberbrunnen, weitgedehnte Anlagen in herrlicher @abirgs- 
landschaft, Gebirgsiuft, grossartige Milch- und Molkananstalt (sterilis. Milch, Kefir, Eselinnenmiloh, Soharmiloh Ziegen- 
milch), das pneumatische Cabinet u. w. angezeigt bei Erkrankungen des Halses, der Luftröhren und kunnen, bei 


Magen- und Darmoatarrh, bei Laberkrankheiten (Gallensteinen), bei harnsaurer Diathase (Gioht), bei Diabetes. ” 


„ Zranhfurt a. M. bei dem Bankhauf: M. A. von Rothfhild u. Söhne, 


= — * du Jede weitere 8 e eee 
h die Herren Furbac ebo ereitwilligst dure ie r 1 
nn „Bad Salzbrunn“, Fürstlich Plessische Badedireetion in „Bad Selzbrunn“, „ Cöln bei dem Bankhauſe Sal. Oppenheim jun. u, Co. und 


bei den ſonſt bekannt zu machenden Stellen 


eingelöſt. N A 
Die Preußiſche Central-Bobeneredit-Actiengefellihaft ift mit einem Grundkapital von 36 Millionen M errichtet. 
worauf 70 Procent des Nominalbetrages eingefordert find. 
Die pünktliche Zahlung von Kapital und Zinſen der Central-Pfandbriefe wird geſichert: (Art, 81 des Statutes) 
1. durch die Hinterlegung eines den ausgegebenen Anpothehenbriefen wenigstens gleichen Betrages guter 
hnpothekariiher Forderungen in den Archiven der Geſellſchaft: 
2. durch die unbedingte Haftung der Gefellihaft mit ihrem geſammten Vermögen. insbeſondere mit ihrem 
Kei pfandbrte rn Wie Geſelſchatt b den, der nicht zuvor durch eine ihr auf 
ein Pfandbrief darf von der Geſellſchaft ausgegeben werden. urch eine ihr zuſtehende 2 
forderung gedeckt it. (Art. 80) se Mupotbehen 
Die Aufficht der Staatsregierung über bie Geſellſchaft wird durch einen Regierungscommiffar ausgeübt. Derſelbe 
bat die Befugniß, die Ausgabe der Central - Pfandbriefe und Schuldverſchreidungen der Geſel.ſchalt und die Einhaltung 
Beit hierfür und ir die ie der ee ee Statuten vorgeſehenen 
eſtimmungen ſu erwachen. Er bezeugt unter den aus! n, da ie flatutmähi i 
über den Seiammibeiras der gde den Pfand gekenn nur auſtſoic . 5 5 Er atutmänigen Beiimmungen 
ie Geſellſchaft gewährt hypothehar Ihe Ya e Grun dſtücke, die einen da 
Ertrag geben. (Art. 61.) Se deleiyt Grundſtücke in der Regel nur zur erſten Stelle, und zwar: n 


a. Liegenſchaften innerhalb wei Drittel, 
d. Gebäude innerhalb der erſten Hälfte 


Actionen. 
Auction in Rahmel. 45 5 8 . 


Mittwoch, den 5. Mai er., Reiſende Lage. Milder Wellenſchlag. Geſundes Klima. 
Vormittags 8 Uhr, werde ich Mückenfreie Umgegend. Schaltige Promenaden und Parks 
am angegebenen Orte dei dem am Strande. Kalte und warme Gee-, Sool., Eiſen- u. j. w. 
früheren Hotelier Herrn R. Kuni Bäder und Douchen. Beſtes Bergquellwaſſer durch Leitung. 
im Wege der Zwangs vollſtrechung 9 Siektriſche Beleuchtung des ganen Ortes. Gommertheater. 
1 Rauchſervice, 1 Hahn u.] Großer Seeſteg. Dampferverbindung über See. Großes 
5 1 7 Küchen- elegantes Kurhaus. Tägliche Concerte der Kurkapelle. 
10 Hühner, 1 eſchen Küchen Reunions, Gondelfahrken, belebte Eiſenbahnverbind ungen. 
Bein N 1990 e e ee en . 2000 
j j 1 ohnungen. eue, elegan 0 ‚ N 25 

ſern, 2 nn Perſonen Schu gegen Unwetter finden können, Diesiährige 
verſe Schüſſeln. „ Broipecte in eleganter Ausftattung und Auskunft veriendet 

sale rg 17 ſüberne l poſt- und koftenfrei die Bade-Direction. 

heelöffel 

an den Meiſtbietenden gegen 


Bad Landeck Schlesien. 


des Wertbes. (Art. 62.) Die Ermittelung, des Werths erfolgt nach den Grundfähen, welche na e 
bei der Ausleihung von Mündelgeldern maßgebend ſind. (Art. 63.) adiäh ch Preußiſchem Necht⸗ 


Baarzahlung verſteigern. (10129 Berlin, im Dezember 1895.“ — 


Stegemann, 


Am 31. Märı 1897 N 


richtsvollfieher in Danıig i lt G bh it BR -m ie 
> 4, Damm 11, 1 Zr x Seit Jahrhunderten bewährte Heilquellen (Schwefel-Natrium- Be See a. 5 CTT M 281887977 
n 28.50 C. 450 m Seehö Klimatischer Kurort. der Beſtand an erworbenen Anpothehen . » . 2 2 ec nenn... 488 108 161. 
Nerven- 2 2 5 br Communal-Darſehnen et 2 
hmungs- der Umlauf von Central-Dfandbrieſe nn 7 4 en 
2 5 „ Communal-Obligationen EF ra 
Der Betrag von M 15 000 000 37 precentiger Gentral-Bfandbriefe vom Jahre 1896 wird - 
2 in Berlin bei der Preußiſchen Central-Bodencredit. Kctiengeſellſchaft, 
eater, Gesellschaften und „ „ „Direction der Disconto-Geſellſchaft und 
Frauenarit, Musik- un esezimmer, S ielplätze, Park. ” 7. . dem Bankhauſe S. Bleichröder, f i 
Gr. Wollwebergafle Nr. 3. dehnende Waldpromenaden W „ Frankfurt a. M. bei dem Bankhaufe M. A. von Rothſchild u. Söhne und 
r dam Kurort. „ Cöln bei dem Bankhauſe Sal. Oppenheim jun. u. Co. 


Besuch 6000 Personen. Kurzeit vom Mai bis Ende 
ber. Hochquellen-Wasserleitung. Eisenbahn-Station]| tur Subfeription unter nachſtehenden Bedingungen aufgelegt: 
Zu naben later. Prospecte, kostenlos durch die Städtische Bad- 1. Die Subieription findet gleichzeitig bei den vorgenannten Stelen am 
Verwaltung. Freitag, den 7. Mai 1897, 
während der bel jeder Stelle üblichen Geſchäftsſtunden. auf Grund des beigedruckten Anmeldungs-Formulares ſtatt. Einer 
% 


eden Zeichnungsſtelle iſt die Beſugniß vorbehalten. die Subſcription auch ſchon vor Abl 

8 Dem Ermeſſen die Höhe jedes einzelnen Betrages der Jutheilung ju beſtimmen. auf jenes Zeitraumes zu Ihliehen und 
Keine Bären- Kaffees, heine Zuntz-Kaffees, überhaupt keine 

von auswärtigen Röftereien bezogene, londern meine ſelbſtgeröſte. 


2. Der Gubferiptionspreis ilt auf 100,0 Brocent feltgeieht 
3. Die Stüche werden mit Jinscoupons für die Zeit vom! Juli 1897 ab verliehen. Die Stüchinſen werden vom Tage der Ab. 
nahme bis sum 30. Juni d. J. abgejogen; erfolgt die Abnahme nach dem 1. Juli 1897, fo find die laufenden Zinſen vom 1. Jul 
ten Dampf-Aaffees erlaube ich mir dem geehrten Publikum zur 
Prüfung und Auswahl iu empfehlen. (10026 
Hochachtend 


1897 ab ju vergüten. 
Joh. Wedhorn, 


g. Bet der Gubicription ıft eine Caution von fünf Procent des gezeichneten Betrages in baar oder in folhen nach dem Tages 
ird 
Vorſtädt. Graben 4/5. 


1 geurfe eg Ju Hinker Legen. 8 „„ a en 99 wird. 
ie Zu 91 bald wie möglich na uß der ripti ulgen, e die { i 
Anmeldung beträgt, wird auf Wunſch die üverſchießende Caution inder ride utheilung weniger als die 
Ruster Ausbruch, 

edelſter ſüßer Ober-Ungarmein, 
empfiehlt die große Flaſche 1 M 50 3 


f n. 
6. Nach Maßgabe des Artikels 2 Abſatz 6 der Statuten, nach welchem die Gegellſchaft berechtigt iff, Gelder verzinslich anıu- 
Max Blauert, 


4475) Hundegaſſe 29, 


in den meisten Colonlalwaaren-, 
Droguen- u, Seifenhandlungen, 


Dr. Thompson’ 
Seifenpulver 


nehmen, um dafür Pfandbriefe aussuhändigen, werden für die yugetneilten Beträge von der Zelellſchalt ausgeſtellte i 
a Cempuffar dpergeten fi a . mes M Documente über ftatulmähige Hypotheken bem König 
ichen 3 9 nd, werden die Interimsſcheine 2 
briefe dei den Zeichnungsſtellen koſtenfrei umgetauſcht. nach erfolgter Bekanntmachung gegen Central-Pfan 
J. Die Abnahme der Inferimsſcheine hann vom 15. Mai 1897 ab geſchehen 
Der Zeichner iſt jedoch verpflichtet: 
Ein Fünftel der Stücke ſpäteſtens bis einſchließlich 21. Mai 1897. 
e . 1. Juni 1897, 
0 


brunehmen; „Für sugeth unter AR 10000 ih ene Weltweite Abnahme nina 

absune : lugetheilte Beträ } eine iheilmeife Abnahme nicht geſtattet, und, find ſolche Ipäteite 
„bis einſchließlich 21. Mai 1897 ungetrennt zu reguliren. Nach vollſtändiger Abnahme d 5 ns 
leate Eaution verrechnet bezw, zurückgegeben. h er zugetheilten Stücke wird die hinter- 


Berlin, im April 1897. 


Preußiſche Central-Bodencredit⸗Actiengeſellſchaft. 


Klingemann. Schmiedeck. Schwartz. Lindemann. 


04 


f 

SEIF 

ist das beste und im Gebrauch 
billigste und bequemste 


Waschmittel 
der Welt, 


Sorget für Eure 
Trauen und Töchter 


Zur Entgegennahme von Zeichnungen auf dieſe Anleihe find von uns ermächtigt: 


in Danzig das Bankhaus Ernst Poschmann 
Berlin, im Mal 1897 


Preußiſche Central-Bodencredit⸗Actiengeſellſchaft. 


Klingemann. Schmiedeck. Schwartz. Lindemann. 
7277... TITTEN 
Torfſtreu und Vergnügungen. 


Man achte genau auf den 
Namen „Dr. Thompson“ 
und die Schutzmarke 
„Schwan“. 


schäften käuflich. 


Garantiert Deutsch Month dukt Die Falun Toiletteseife: Zorfmulle Stadt % f 
00 N 8 3 „K arola 100 Prozent billi S 2 N 1 
1 Reparatur - Werkſtelle S | Sir: materia 10 l. i 
A M E RU N Lieblingsseife der Damenwelt, mit Kraftbetrieb. 5 —5 5 zur Hespleßlten Wohlthätigkeits - Vorſtellung 


Wir empfehlen unsere bewährten 


Karol Weil's Toilettenseifen. 
Ueberall käuflich zu 10, 15 u. 25 2. 
Der von der Hofküchen- 


verwaltung Sr. Mag. des Deutſche Schreibfedern | 


Kaisers und Königs aus der Fabrik von (2056 


von Abortgruben und Jiolirung 
bei Eiskellerbauten, empfiehlt in 
jedem Quantum billigſt 


W. Peschka, 


Nürnberg 
Agenten geluct. 


des Dereins „Frauenwohl“, 
Dienftag, den 4. Mai, 


unter gütiger Mitwirkung der 
Frau Galttmann-Barraud und 
(9109 f des Hrn. Regiſſeur Arndt, ſowie 
der Herren Kapellmeiſter 88 

und Theil und gefhähter in 


RAA 
Kanerun Kakao esellschaft, Hamburg 


Bernickelungs- 
und Emaillir-Anſtalt. 


regelmässig bezogene Kame- . : — 5 En N 
E den dane ute Dienſta 
e Brause & Co. in Iserlohn. E hesteRuhes ig be ende,, Der moderne Barn 
„Kamerunberg" he-] unübertroffen — Den beften engliſchen ebenbürtig. D R 9 ital! i H 
Kiamerun K akao. Zu beziehen durch die S ds 48 Uneld er Borzügliche „Die n bei der 
‚ 


gewähren 


atenfSprngfeder-Natratzen 


= NON PLUS ULTRA = 
von 


K r 6 b 5 u er Operette von Offenbach. 
P A pP „Die Dienſtboten“, 
an nit ch s eg von Benedix. 
reiſe: 1. 
Erlanger u. Actien- neren maß eee 


lein Hausschwamm nehr 


bei Anwendung von 


Polen Sud br. . Zereners Äntimernlion 


empfiehlt (9617 


b. ö Dorbeftellungen werden an d 
D. R. G. M. 18777 W Böhmi Theaterhafie entgegengen 
A. 2 ast, (giftfrei, geruchlos, feuerficher) estphäl&Reinhold,Beriin a wolu 3 der Vorſtand. = 


Danzig — Zoppot. a. d. chem. Fabrik Guſtav Schallehn, Magdeburg. 


Depot bei Albert Neumann. 


Emil Schreiber, drug und Perc 
1. Damm Nr. 2. (10133leen A. M. Aafemann u ben 


